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Die bisher grüble deutsche Truppenparade
58VVV Mann -eWerlen vor dem Führer an seinem SV. Geburtstag vorüber

Berlin , 21. April.
Der 50. Geburtstag des Führers begann um

8 Uhr mit einem Geburtstagsständchen
des Musikkorps der Leibstandarte. Während
des Ständchens fanden sich zahlreiche Gratu¬
lanten in der Wohnung des Führers ein, dar¬
unter die Familien einer Reihe von Reichs-
Ministern und Reichsleitern sowie der Reichs-
dauernsührer Reichsminister TarrS.

Nach dem Vorbeimarsch der ss -Leibstandarte
Adolf Hitler folgten die offiziellen Gratu¬
lationsempfänge. Es erschienen u. a.
der Apostolische Nuntius , danach der Reichs-
proiektor in Böhmen und Mähren Reichs¬
minister Freiherr von Neurath sowie Staats¬
präsident vr . Hacha , dann der slowakische
Ministerpräsident vr . Tiso. Weiter erschienen
sämtliche Reichsminister und Staatssekretäre
der Reichsregierung mit Generalfeldmarschall
Göring an der Spitze, ferner die Oberbefehls¬
haber der drei Wehrmachtsteile, eine Abordnung
des Deutschen Gemeindetages und der Ber¬
liner Oberbürgermeister und Stadtprästdent vr.
Lippert. Zum Schluß empfing der Führer den
Gauleiter und die Regierung der Freien Stadt
Danzig und nahm den Ehrenbürger-
bries dieser alten deutschen Stadt entgegen.

Den Empfängen schloß sich als glanzvoller
Höhepunkt der Feierlichkeiten die bisher
größte Parade der deutschen Wehrmacht
dar ihrem Obersten Befehlshaber an . Ueber
vier Stunden lang nahm der Führer vor
der Technischen Hochschule den Vorbeimarsch
der Truppen aller Waffengattungen ab, die in
Stärke von 50 000 Mann ein imponierendes
Bild von der militärischen Stärke Grotz-
deutschlands vermittelten.

See Verlauf der Parade
Fast genau in der Mitte der erst am Vortag

vom Führer eröffneten Ost - West - Achse gegen¬
über der Technischen Hochschule waren zu
beiden Seiten der Straße gewaltige, 150 Meter
lange Tribünenbauten errichtet worden. Sie
waren schon vor Stunden vor dem Beginn der
Parade besetzt . Hinter den von SA , ss und
NSKK abgesperrten Straßenrändern drängten
sich Hunderttausende von Zuschauern. Soweit
der Blick von der Tribüne aus reichte nach
Osten über die Siegessäule hinweg und nach
Westen fast bis zum Adols-Hitler-Platz und
schließlich in allen Seitenstraßen standen dicht
gedrängt die Menschenmassen , die sich größten¬
teils schon bei Anbruch des Tages eingefunden
hatten. Sie alle wollten Zeuge dieses einzig¬
artigen und in solcher Größe noch nie erlebten
Militärischen Schauspiels sein.

Weithin sichtbar war das in der Mitte der
Nordtribüne ausgestellte , etwas vorgebaute, mit
einem Baldachin versehene und rot auf¬
geschlagene Podium für den Führer . Die Nord-
iribüne war fast ausschließlichdem Militär Vor¬
behalten, den hohen Offizieren aller drei Wehr-
«achtsteile und den Militärattaches der fremden
Mächte. Man steht hier auf einem engen Raum
dieUniformen aller Heere der Welt.

Auf der gegenüberliegenden Sndtribüne
landen u. a . die Mitglieder der Reichsregierung,
die Reichsleiter, Gauleiter , die führenden
Männer aller Parteigliedernngen und in einem
besonders großen Block das Diplomatische
Korps Platz. Es schlossen sich in breiter Front
vn die Kriegsveteranen, Träger des Blutordens
»nd mehr als 3000 Ehrenzeichenträgeraus asten
Teilen des Reiches sowie Abordnungen aller
Parteigliedernngen,

Das Wetter ist ein wenig kühl . Ein leichter
Wind geht über den Platz . Alles in allem aber
einhervorragendes Paradewetter.
Festlichist die Stimmung der Massen , die des
stoßen Ereignisses harren.
Ter Führer kommt!

Um 11 Uhr hat der Führer am Schloß die
Meldung der Paradeaufstellung entgegen-
Smommen . Nun ist er aus der Fahrt hierher.
Wenige Minuten später hört man aus der
« chtung des Brandenburger Tores zuneh¬
mende Jubelstürme , die den Führer auf seiner
Mhri begleiten, und dann bereits den Prä-
Micrmarsch. Gleichzeitig erscheinen die ersten
Mgzeuggeschwader . Ein Begeisterungs¬
turm setzt ein, als der Führer vor den Tri¬
bunen eintrifft . In den nächsten drei Wagen
"igen die Oberbefehlshaber der Wehrmacht-
Me.

Während noch die Heilrufe und die Rufe
«Wir danken dem Führer " von den Tribünen
Minzen, beginnt bereits die Parade . Sie
Md eröffnet mit einem Paradeflug der
Mtwasfen-Lehrdivision Dann setzt der große
Parademarsch ein unter dem Befehl des
?°nrinandierenden Generals des Ul. Armee-
Ws , General der Artillerie Haase . An der
Mhe reitet der Kommandierende General mit

Ehes des Stabes , Generalmajor Gallen-

Die Feldzeichen der Wehrmacht grüßen den Oberstdn Befehlshaber (Scherl-BNderdicnst -A)

o

kamp , ihm folgen Spielleute und Musikkorps
des Infanterie -Regiments „Groß-Deutschland"
und der Heeres-Unteroffizierschule Potsdam
sowie ein Fahnenbataillon ' mit rund 300 Feld¬
zeichen aller Wehrmachtteile. Während der
Kommandierende General zum Führer tritt,
schwenken Musik - und Fahnenbataillon ein
und nehmen gegenüber demFührer Aufstellung.
Der Kommandant Von Berlin , Generalleutnant
Seisfert , führt das Infanterie -Regiment Groß-
Deutschland und die Heeres-Unteroffizierschule
Potsdam vorbei und tritt danach ebenfalls zum
Führer in die Reihe der hohen Offiziere.

Vis stolzeste Truppenparade
Stunde aus Stunde zog nun die deutsche

Wehrmacht vor ihrem Führer und Obersten
Befehlshaber im Paradeschritt vorüber. Vier
Stunden lang dröhnte der Schritt , klapperten
die Hufe, brauste der Lärm der Motoren. Unter
den Divisionen befanden sich auch das Jnfan-

terie-Lehrregiment, die Kavallerie-Lehr- und
.Versuchsabteilung,, das Artillerie-Lehrregiment,
das Lehr-Pionierbataillon 1 , die Nebel- , Lehr-
und Versuchsabteilung, das Eisenbahn-Pionier-
Lehrbataillon 2, die Panzer -Lehrabteilung, die
Schützen -Lehrabteilung und die Panzeraöwehr-
Lehräbteilung. Der schwersten Artillerie folgte
der Vorbeimarsch der 1 , Panzerbrigade mit
ihren Panzerkraftwagen. Den Abschluß bildete
die Abholung des Fahnenbataillons , das wäh¬
rend des ganzen Verlaufes der Parade in etwa
60 Meter breiter Front gegenüber der Nord¬
tribüne gestanden hatte, durch die Spielleute
und das Mustkkorps des Jstsanterie -Regiments
Grotzdentfchländ, der Heeres-Unteroffizierschule
Potsdam , des Marineregiments und des Luft-
wassenregiments zu Fuß . Ein Ehrenbataillon
bestand aus einer Kompanie des Infanterie-
Regiments Grotzdentfchländ , des Marine -Regi¬
ments und des Lustwasfen-Regiments zu Fuß,
die die Feldzeichen bei ihrem letzten Vorbei¬
marsch vor dem Führer begleiteten.

. Die Begeisterungder Masten, die zum Schluß
völlig unter dem Eindruck des Anblickes des
Vorbeizuges der schwersten Geschütze und der
gewaltigen Panzerkampfwagen standen , kennte
kein« Grenzen. Sie alle wollten noch einmal
dem Führer danken für seine zielsichere
Arbeit zum Wohle des deutschen Volkes und
zum Schutz « des Vaterlandes und sie wollten
ihm Glück , wünschen zu seinem heutigen Ge¬
burtstag . „ Wir danken unserem Führer ! "

, „Wir
sind stolz ans unseren Führer ! " und „ Wir
gratulieren ! " so schallt es immer wieder aufs
neue ans Zehntansenden von Kehlen.

Alle Hände erhoben sich zum Gruß, und
überwältigend war der Jubel , der den Führer
umbrandete, als er nach Verabschiedung von
den Oberbefehlshabern der Wehrmacht und
seinen Ehrengästen den Wagen bestieg , um
nach der Reichskanzlei zurückzufahren. Die
gleichen Kundgebungen begleiteten ihn auf
diesem ganzen Wege.
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..Geotzartige Kundgebung" — lagen die Variier Vlütter
(Letzier Rundfunk)

Paris , 21. April.
Die Geburtstagsfeier des Führers und die
- oße Parade der Wehrmacht in Berlin
:rden , am Freitagmorgen von der Pariser
ceste eingehend kommentiert. Die Blätter
ingen fast alle längere Berichte ihrer Sonder-
rrespondenten über den Verlauf des gestrigen
iqes . Unter den Glückwunschüberbringern
rd von der Pariser Presse insbesondere
auleiter Förster hervorgehoben, der dem
ihrer den Danziger Ehrenburger-
: ies überbrachte. Die zahlreichen auslandr-
en Gäste , die an den großen Berliner Feier-
hkeiten teilgenommen haben, werden namem-
h genannt. Dabei wurden mit einer teilen
ehmut die Namen der Staatspräsidenten
- Hacha und vr . Tiso angeführt, die zusam-
m mit dem Reichsprotektorvon Böhmen und
ähren Freiherrn von Neurath, als offizielle
catulanten in der Reichskanzlei erschienen
rren.
Besonders eingehend wird dann von der
iriser Presse die große Parade vor dev Tech-
schen Hochschule geschildert . Man unterstreicht,
tz dieselbe über vier Stunden gedauert habe,
id daß die Truppen auf einer Strecke von
Kilometer Länge angetreten Waren.

Die Blätter geben zu, daß die ganzeParade
der Oeffentlichkeit und der Welt d,e Ent¬
wicklung und den hohen Stand des deut¬

schen Wehrwesens bewiesen hat.
n einzelnen meldet der Korrespondent des
rxcelfior "

, das Dritte Reich habe den 50. Ge¬
rtstag des Führers in würdiger Weise be¬
ugen. Die Parade in Berlin habe alle

R e k o r d e g e s ch l a g e n. Die Berliner , die
längs der Prachtstratze Aufstellung^genommen
hatten, hätten viel zu sehen bekommen . Der
Berliner Korrespondent des „Jour " schreibt,
die Ehefs des Dritten Reiches hätten ! gestern
ebenso Erfolge gehabt, wie sie es früher gehabt
hätten und auch in Zukunft haben würden. Die
Kundgebung sei eine der großartigsten gewesen,
die man seit Beginn des Dritten Reiches habe
erleben können.

Hitler könne mit diesem Deutschland weit
gehen . Er habe von ihm gestern wieder

einmal einen Blankoscheck erhalten.
Der Paradeschritt der Soldaten habe auf dem
neuen Asphalt der triumphalen Autostraße, den
die Ost-West-Achse darstelle, gut geklungen.

Das „Journal " schreibt , der 50 . Geburtstag

des Führers sei von einer überwältigen¬
den Parade gekrönt gewesen . Dieser Mann
halte in seinen Händen das Schicksal der
gesamten Menschheit. Eine Million
Männer und Frauen seien gestern auf den
Beinen gewesen , um dem Manne Beifall zu
spenden, der zweifellos eine der erstaunlichsten
Figuren aller Zeiten sei. Man könne sich diese
Masse , die den Vorbeimarsch mit Liedern er¬
wartete, kaum vorstellen . Er , derBerichterstatter,
wolle nicht übertreiben, aber es seien sicherlich
eine Million Männer , Frauen und Kinder ge¬
wesen die die Ost - West - Achse umlagerten.
Alle Glocken hätten in Deutschland gestern
geläutet, die der kleinsten Kapellen und die
der großen Kathedralen, die katholischen und
evangelischen , und sie alle hätten dem Führer
ein glückliches Geburtstagsfest gewünscht.

Sie Welt erkennt Hitlers Größe
Vas Echo der Geburtstagsfeier im Ausland

Berlin . 21 . Avril.
In ihren Berichten über die Truppenparade

in Berlin stellen die Londoner Blätter fest, daß
Deutschland die größte Militärmacht sei, die
es je gab.

Der Filhrergeburtstag wurde in Italien
mit größter Anteilnahme miterlebt. Die Presse
stellt fest, daß das italienische Volk Schuster
an Schulter mit dem deutschen Volk stehe.

Die Abendblätter Rio d e I äst e i r o s wür¬
digen di« Persönlichkeit des Führers , die als

„Symbol einer Epoche" bezeichnet wird.
Selbst in der doktrinär anti-autoritären Presse
Wird die Notwendigkeit betont, der Bewunde¬
rung für das Werk des Führers durch Brasilien
wie durch die ganze Welt Ausdruck zu geben
in der Ehrung des Geistes der Erneuerung
und Wiedererstarkung des Volkes , das Hitler
verkörpere. Das Schicksal dieses Volkes , so
wird betont, könne , geradeBrasilien nicht gleich¬
gültig sein , da Brasilien den Anteil der Arbeit,
Intelligenz und des Blutes deutscher Menschen
an seinem Fortschritt nie vergessen dürfe.
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Empfang der ausländischen
Sonderdeiegattsaen

Nach Rückkehr von der großen Wehrmachts-
Parade empfing der Führer am Nachmittag in
Gegenwart des Reichsministers des Auswärti¬
gen von Ribbcntrop eine italienischeSonder¬
delegation, welche dem Führer die in herz¬
lichen Worten gehaltenen Glückwünsche Seiner
Majestät des Königs und Kaisers Viktor
Emanuel III. und des Duce Benito Mussolini
überbrachte . Hierauf erschien beim Führer eine
ungarische Sonderdelegatton, dann der König¬
lich Bulgarische Gesandte Draganoff, der als
Vertreter Seiner Majestät des Königs Boris III.
erschienen war, ferner eine spastische und
türkische Delegation. Im Anschluß an diesen
Empfang beglückwünschten den Führer die
Vertreter der deutschen Volksgruppen Europas.
VegMerurrg auf dem WiHelmplad

Langsam bricht der Abend herein, aber die
vieltausendköpfige Menge auf dem Wilhelm¬
platz verstummt nicht . Sie steht, Kops an Kopf
gedrängt, auf dem herrlich geschmückten Platz.
„Hoch soll er leben , dreimal hoch! " — „Lieber
Führer , sei so nett, zeige Dich am Fenster¬
brett !" — „ Nach Hause , nach Hause, nach Hause
geh ' n wir nicht , bis daß der Führer spricht ! "

, sotönte es immer und immer wieder zur Reichs¬
kanzlei hinüber. Und nicht umsonst hat die
freudig bewegte Menge den Führer immer
wiedervon neuem herausgebeten: Nun grüßt
er noch einmal die Massen . Wieder und
wieder braust der Jubel auf, bringen die
Tausende mit leuchtenden Augen an diesem
denkwürdigen Tage Adolf Hitler ihre tiefe
Dankbarkeit und Freude, rn stürmischer Begeiste¬
rung alle ihre Glückwünsche dar. Es ist kein
Halten mehr; die Menge stürmt vor bis dicht
unter dem Balkon. Jeder hat nur das Streben,
recht nahe zum Führer zu kommen . Die Arme
reckten sich immer wieder zu ihm empor.
Feftauffühemm
im Deutschen Opernhaus

Donnnerstagabend fand im Deutschen Opern¬
haus auf Einladung des Reichsministers des
Auswärtigen eine Festauffüherung der
Operette „ Die lustige Witwe" für die auslän¬
dischen Ehrengäste des Führers statt. Reichs¬
außenminister von Ribbentrop begrüßte seine
Gäste in der Pause nach dem zweiten Akt im
Gelben Saal des Deutschen Opernhauses. Der
Festaufführung wohnten Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht bei.

Sem Führer Treue und Gehorsam
Fast eine Mikron schwört den Diensteid aus Adolf Hitler

Berlin , 21. April.Der Geburtstag Adolf Hitlers fand auch in
diesem Jahr seinen erhebenden Ausklang mit
der Vereidigung von fast einer Million
deutscher Männer und Frauen , die sich in die
Front der Mitkämpfer und Mitgestalter Deutsch¬lands einreihten. Während in anderen Jahren
die Vereidigung in München, der Hauptstadtder Bewegung, vorgenommen wurde, so war
es diesmal der Berliner Sportpalast, von
wo aus der Stellvertreter des Führers den im
ganzen Reich versammelten Männern und
Frauen den Eid abnahm.

Um 20 Uhr ertönte das Kommando zum
Fahneneinmarsch, und unter den Klängen des
Hohenfriedberger- Marsches werden die heili¬
gen Zeichen des nationalsozialistischenKamp¬
fes hereingetragen und nehmen an der Stirn¬
seite des Saales ihre Aufstellung.

In seiner Ansprache wies Reichsorganisa-tionsleiter Or. Robert Ley zunächst die Hun¬

derttausende in ganz Deutschland und die
Tausende im Sportpalast darauf hin, daß sie
nun wieder wie alljährlich einen heiligen Eid
ablegen würden. „Ihr werdet dem Führer ver¬
sprechen , ihm zu helfen, die große Volks¬
gemeinschaft zu bauen ! " so fuhr vr
Robert Ley fort. Es ist seit Tausenden von
Fahren erstmalig daß dieses deutsche Volk eine
einzige große Gemeinschaft wurde. Früher
sagte man uns , die Uneinigkeitsei ein Erbübel.
Wir wissen cs heilte besser . Das ist nicht wahr,
sondern es fehlte dem deutschen Volke in allen
diesen Jahrhunderten ein Führer . Ein Füh¬
rer fehlte, der ihm den Willen gab , der
dieses Volk zusammenschweißte , der ihm eine
heilige Mission gab und der dann eine Organi¬
sation schuf , damit er mit ihr bis zum letzten
Volksgenossen komme . Dies ist heute erreicht !"
Die Bewegung werde noch Großes vollbringen.

Die Aufgaben werden nicht weniger, sondern

Olympiade der Kultur m Kom
Mussolini über die Wettausstekung LusFahre 1942

Rom, 20. April.
Im Rahmen der Vorbereitungen für die

Weltausstellung in Rom, die am 21. April
1942 eröffnet werden wird, ergriff der Duce
in einer feierlichen Sitzung aller an der Orga¬
nisation der Ausstellung Beteiligten auf dem
Capitol das Wort zu einer politischen Kund¬
gebung, um die Friedenspolitik der Ach¬
senmächte zu unterstreichenund alle Verdächti¬
gungen auf das entschiedenste zurückzuweisen.

Für die Durchführung der Ausstellung in
Rom, die unter dem symbolischen Namen
„Olympiade der Kultur" die friedlichen
Leistungen des menschlichen Fortschrittes
auf allen Gebieten verherrlichen soll , so betonte
der Duce, müsse sich von heute an jeder Ita¬
liener persönlich mobilisiert betrachten , damit
die Ausstellung der Größe Roms und des
faschistischen Italiens würdig werde.

Wenn wir wirklich die Absicht hätten, die
Lunte in Brand zu setzen, wenn wir wirklich

EiukreisungShetze sestgelausen
Die keinen Staaten wollen nicht für England bluten

London. 20. April.
Aus einem Bericht des DiplomatischenKorre¬

spondentenvon Reuter über die Konsultationen
mit den Oststaaten geht ziemlich deutlich,
hervor,daß di« Verhandlungen se stgelaufen
sind . Nach einem Hinweis aus die Unterredung
Litwinow-Fmkelsteinsund Maiskys in Moskau
und die britisch -türkischen Verhandlungen
schreibt nämlich der Korrespondent, es erscheine
jetzt unwahrscheinlich , daß als Ergebnis der
augenblicklich in verschiedenen europäischen
Hauptstädten geführten Konsultationen irgend¬
ein klarer Erfolg in naher Zukunft erzielt
werden könne . Unter den Partnern dieser Er¬
örterungen bestehe noch imrtter Zurück¬
haltung, die voraussichtlich auch bestehen

bleiben werde. Was z. B . Jugoslawien und
Bulgarien anbelange, so schienen sie nicht den
Wunsch zu hegen, „irgendeinem Lager beizu¬
treten".

Dieses Eingeständnis des Fehlschlagens der
weitgespannten britischen Einkreisungspläne
versucht Reuter dann in seiner Bedeutung
übzuschwächen , indem er nach bekannter Ma¬
nier die Lage als entspannt bezeichnet.
Gerüchte über neue Gefahren und bevorstehende
Coups tauchten immer wieder aus, würden aber
nicht geglaubt. Nach den letzten in London ein¬
gegangenen Meldungen kann man sagen , daß
die Londoner Hetze von den meisten der kleinen
Staaten doch durchschaut worden ist.

jene versteckten aggressiven Absichten hätten, die
man uns andichtet, würden wir nicht ein so
großangelegtes Werk wie die Organisation der
Weltausstellung beginnen.

Wenn wir uns trotz der Gewitterwolken am
Horizont an diese Arbeit gewagt haben und
sie tatkräftig sortfetzen , muß das als ein ver¬
heißungsvollesZeichen gewertet werden, d. h.,daß wir niemand angreifen wollen und im
Gegenteil die Absicht haben, unsere Arbeit in
Ruhe fortzusetzen.

Der Versuch , die Achsenmächte auf die Anklage¬
bank zu zerren, ist im höchsten Grade ungerechtund unverantwortlich. Nicht weniger sinnlos
ist die Erfindung eines zehnjährigen Garantie-
stzstems , ganz abgesehen von pyramidalen geo¬
graphischen Fehlern , die von jenen begangenwurden, die auch nicht die geringste Kenntnis
von europäischen Dingen haben. Was schließ¬
lich die ventilierte Ueberkonferenz anbelangt,bei der die Vereinigten Staaten wieder die
fern abseits stehenden Beobachter wären, sohat die Erfahrung uns die bittere Lehre ge¬bracht, daß , je größer die Zahl der Teilnehmer,um so sicherer der Mißerfolg der Konferenzenist.
Ganz gleichgültig, ob man auf die bekannte
„ Botschaft" eine Antwort gibt oder nicht , so
konnte ich nicht die Gelegenheitenvorübergehen
lassen , um von neuem zu bekräftigen, daß die
Politik Roms und die Politik der Achse vonden Kriterien des Friedens und der Zusam¬menarbeit getragen, und daß Deutschland und
Italien ihre Beweise dafür gegeben haben.

Die Londoner „Daily Mail" schreibt,wenn Mussolinis wohlüberlegte Antwort in derRede enthalten gewesen sein sollte, dann werde
sie Roosevelt nicht befriedigen. Ein
wahres Wort habe Mussolini jedoch gesprochen,als er dett Gedanken einer Weltkonferenzverdammt habe; denn man müsse zugeben,
daß weder Deutschland noch Italien jemalsetwas auf internationalen Konferenzen ge¬wonnen hätten.

Lediglich„Daily Expreß" heißt die Aus¬
führungen des Duce uneingeschränkt willkom¬
men Die Rede müsse eine Antwort von Seiten
Englands finden. Man müsse dem , was er ge¬sagt habe , ganz und gar zustimmen.

größer. Aber die Mittel, sie wachsen auch, undunsere Kraft, und wir werden nicht älter undmüder. Wir werden jünger von Tag zu Tagkräftiger von Tag zu Tag . Wir meistern unsereAufgaben leichter . Es bekam uns außerordent¬
lich gut, daß wir fleißig waren und tapferwaren. Die Partei verbraucht unsnicht — das ist das Große —, sondern hxgibt uns neue Kraft, auch dir und mstmein Freund . Und das sei dein Glück unddein Stolz . Du als Politischer Leiter kannstvon dir sagen : Ich habe die Ehre, ein Soldatdes Führers zu sein ! Ich mag an Jahren älterwerden, aber in meinem Herzen bleibe ich stets
jung. Das ist unser persönliches Glück. Das
sei unser Wille.

Dann nahm Rudolf Hetz die Vereidigung inder bekannten Form vor.
Rudolf Heß schloß mit den Worten : „ Wirwenden unsere Gedanken in feierlicher Gemein¬

schaft zum Allmächtigen, der uns den
Befreier aus tiefster Not und den Erlöser aus
tiefster Schmach gegeben hat. Wir wenden un¬
sere Gedanken zu ihm mit der einzigen in¬
brünstigen Bitte , die uns beseelt : Herrgott,sei auch fernerhin mit unserem
Volke! Wir wollen uns mühen, mit all un¬
seren Kräften würdig zu sein deines Segens.Wir wollen uns mühen, mit all unseren Kräften
würdig zu sein des Führers , den du uns ge¬sandt."

Noch während der Stellvertreter des Führers
spricht , wird die Weise des Deutschlandliedesintoniert , um symbolisch damit zum Ausdruck
zu bringen, daß der Schwur aus den Führer
nichts anderes bedeutet, als auf Deutsch¬land schwören. Die innere Spannung
lösend , rauscht nach , der vom Stellvertreter des
Führers gesprochenen und von den Versam¬melten ergriffen wiederholten Eidesformel das
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Horst Wessel- Lied durch den Saal . Das Siegheil
auf den Führer kommt allen aus übervollen
Herzen.

Des Führers 50. Geburtstag fand mit dieser
Eidesleistung seinen Abschluß . Viele Millionen
haben diesen Abend miterlebt, und in allen
Gauen des GroßdeutschenReiches haben sie in
diesen Tagen still für sich den gleichen Eid ge¬
schworen , dem Führer zu allen Zeiten, komme,
was da kommen mag, stets unverbrüchliche
Treue und Gefolgschaft zu leisten.

HansFranke:

Du mußt mir vertrauen!
Eine historische Erzählung

An einem Sommertage des Jahres 1624 rief
das Schicksal zum ersten Male nach Torstenson,
der damals Page Gustav Adolfs war, als der
König in Livland Krieg führte und im Be¬
griffe stand , eine litauische Armee anzugreisen.
Es sollte ein Befehl zu einem der schwedischen
Generale gebracht werden; aber des Königs
Adjutant war nicht in der Nähe, und so fiel
des Königs scharfer Blick aus Torstenson, der
groß, jung und feurig in seiner Nähe stand,
jetzt schon gebannt vom Wesen des Königs,
der ein Abgott seines Heeres war. Zum ersten
Male sahen die beiden Männer sich in die
Augen , die nachher so oft gemeinsam große
Wafsentaten vollbringen sollten.

Torstensons Herz erglühte, als er den Befehl
erhielt, der ihn anwies, unverzüglichdie schwe¬
dische Streitmacht jenseits großer Wälder aus¬
zusuchen , um so ein gemeinsames Vorgehen
herzustellen . Seine Stimme zitterte ein wenig,
als er den Befehl wiederholte, wußte sich als
das wichtige Glied einer Kette , die den Kops
des Heeres mit allen seinen Teilen verband;
immer aufs neue sagte er sich den Befehl vor,
ja, sprach ihn laut vor sich hin.

Es war ein milder, sonniger Tag , der
Mittag war vorüber. Vögel sangen in den
Büschen am Wege , die ganze Natur hatte sich
königlich geschmückt und ahnte nicht , daß
Waffen und Vernichtungswille ringsum aus¬
gebaut waren, den Tod neben das Leben zu
betten. Torstensonfreilich sah kaum das üppige
Blattgrün des Waldes, noch achtete er flüch¬
tender Rehe, noch hörte er das Gekreisch der
Falken hoch in der zitternden Lust. Er ritt.
Noch zwei Stunden , vielleicht auch drei mußte
er reiten, um das Quartier des Generäls zu
erreichen . Nun ließ er sein Roß ausschnausen,
lenkte im Schritt durch das weiche Gras der
Wiese , die sich längs des Forstes hinzog.

Da machte das Pferd einen Satz zur Seite,
Torstenson erschrak ; aus dem Gebüsch trat ein
Mädchen , rief ihn an und machte ihm ein

Zeichen , zu halten. Lächelnd sah es zu dem
Pagen empor, aber das Lächeln war nur kurz,
schon war es verschwunden . Dafür redete es
jetzt : „Du darfst hier nicht weiterleiten ! Die
Litauer sind im Walde, sie haben im Tal am
Obern Berge Lager bezogen . Ich weiß es. —
„Hier stehen keine Litauer "

, sagte der Jüng¬
ling, „ich weiß es besser ! Ich mutz wetterreiten,
ich habe , einen Befehl." — „Dann wird dein
Befehl niemals ankommen" , sagte das Mädchen.
„Sie werden dich abfassen und dich töten. " —
„Warum sagst du mir das ? " fragte Torstenson.
„Mein Vater hat eine Stunde von hier einen
Hof , er gilt als Litauer, aber sein Vater war
Schwede und er selbst fühlt sich als solcher ; er
will deinem König Helsen , drum schickte er mich
aus , nach euch zu spähen." Und sie fügte hin¬
zu : das Heer der Litauer habe eine Schwen¬
kung gemacht , wenn er , der Bote, zur schwedi¬
schen Armee reiten wolle , müsse er hier um¬
kehren , dort drüben die Landstraße und hinter
jenem Wald entlang im Flutztal flußabwärts
reiten.

Der Page war vom Pferde gestiegen und
stand nun vor dem Mädchen , das so groß wie
er , blond und helläugig war. Offen war das
Gesicht ; aber haben Blicke und Mienen nicht
oft schon gelogen ? — War das richtig , was
dies Mädchen ihm erzählte, dann war sein
Befehl überflüssig, war falsch , brachte die
zweite schwedische Armee in eine ganz falsche
Richtung. „Was du mir sagst , ist sehr wichtig
für mich ; aber ich kann es nicht glauben; unser
König weiß alles und gibt keinen Befehl, der
ohne Sinn ist. Was soll ich jetzt glauben, was
tun ? Wer bürgt mir dafür , daß du mich nicht
in einen Hinterhalt locken willst ? " Das
Mädchen sah den Pagen lange an, dann sagte
es nichts weiter als die Worte: „Ich kann es
dir nicht beweisen , du mutzt mir vertrauen!"
Diese letzten Worte waren so innig und so tief
aus der Seele herausgesprochen, daß Torstenson
nichts hörte als den Klang der Wahrheit, nach

der er suchte . „Gut"
, sprach er , und schwang

sich aufs Roß, „ ich glaube dir . Wenn du mich
irreführst, wird dich Gott strafen."

„Gott sei mit Dir !" ries das Mädchen ihm
nach , dann war es im Gebüsch verschwunden.
Torstenson änderte nach der Weisung des
Mädchens den Weg , fand die Landstraße und
galoppierte bald daraus im Tale des Flusses
dahin. Hier nun überlegte er und sagte sich : ich
mutz dem General einen anderen Befehl brin¬
gen ; zurück kann ich nicht mehr, auch würde es
den General verwirren, wollte ich ihm die Ge¬
schichte mit dem Mädchen erzählen. Was ich
aber zu melden habe , ist etwas ganz Neues, es
hat nichts mit dem Befehl des Königs zu tun;
ich muß, will ich nicht Verwirrung stiften,
einen anderen Befehl an die Stelle des könig¬
lichen Befehls setzen. Den Pagen schauderte:
gegen die Majestät seines Königs wollte er an-
gehen , er selbst wollte die Verantwortung über¬
nehmen, wollte handeln und war doch nur ein
junger Soldat , seit einem halben Jahre erst
bei der Truppe ! Immer aufs neue kamen ihm
Zweifel, aber dann brach wie durch einen Ne¬
bel das Gesicht des Mädchens, lächelte ihn an
und es war ihm , als habe nicht dies fremde
Kind , sondern Gott gesprochen . So kam Tor¬
stenson nach drei Stunden im Quartier des
Generals an ; ohne zu schwanken , richtete er
den Befehl des Königs aus , der nichts mit
dem Befehl Gustav Adolfs zu tun hatte, und
er fügte hinzu : Der König wird morgen früh
von seiner Stellung aus sich in Marsch setzen,
so habe man die Litauer in der Zange. Der
General dankte , der Page war allein. Aber er
durfte ja nicht ruhen : er mußte dem König
die veränderte Lage melden und mußte dabei
so tun , als ob der General ihm, Torstenson,
diese Veränderung im Aufmarsch und die
Durchführung des Angriffs derart aufgetragen
hätte . .

Schon sprengte Torstenson den Weg zurück.
Es war nun dunkel und oftmals war der Page
daran , den Weg zu verlieren; bald aber befand
er sich an der Stelle, an dem ihm das Mädchen
begegnet war ; nicht lange mehr und der Mond
würde Herborkommen und die Büsche silbern
bewerfen, hinter denen das Schicksal auf ihn,

den Jüngling , gewartet hatte. „Du mutzt mir
vertrauen " — das war es , was er sich immer
wiederholte und nun sagte er schon : „Du mutzt
mir vertrauen , mein König!"

Im Hauptquartier des Königs angekommen,
fand er das Lager in heftiger Bewegung, man
war dabei aufzubrechenund in jener Richtung
vorzugehen, die , wie Torstensen wußte, die ver¬
derbenbringende War . Rasch eilte er zum Zelte
des Königs und bat, vor den König geführt
zu werden. Gustav Adolf kam ihm ruhig ent¬
gegen und sah ihm in das erhitzte Gesicht.

„Er ist schon wieder zurück ? " sprach er. „Er
hätte gut beim General bleiben und morgen
wieder zu mir stoßen können . Was gibt 's
noch ? " — „Es ist alles anders geworden, mein
König; die Litauer haben ihre Stellung ge¬
wechselt und kommen durch den großen Forst.
Der General greift sie morgen früh mit ver¬
schleierten Vorhuten an und drängt sie der
königlichen Streitmacht in die Arme. Dies läßt
der General Eurer Majestät ausrichten."

„Und woher weiß der General, daß die
Litauer andere Stellungen bezogen haben? '
fragte der König. — „Er weiß cs von mir,
mein König! " — „Von ihm? Wie kann er es
wissen . " — „Mein König"

, sagte nun Tor¬
stenson , „es ist vieles geschehen in diesen Stun¬
den; . aber ich kann es jetzt nicht sagen. Mein
König: Ihr müßt mir vertrauen ! Aber ich habe
eine Strafe verdient, weil ich den Befehl des
Königs geändert habe!"

Gustav Adolf blickte lange auf den Pagen,
der sich vor ihm aus die Knie geworfen hatte;
dann befahl er seinen Truppen , im Lager zu
bleiben und erst morgen früh sich zum Angriff
bereitzuhalten. Den Pagen ließ er absühren.
Torstenson erlebte die furchtbarsteNacht seines
Lebens. Wenn das Mädchen ihn falsch unter¬
richtet hatte, war alles verloren, sein Leberrver-
wirkt, seine Hoffnungen auf Ruhm dahin. Vre -
leicht gar seinen König verloren!

. *

Anderntags wurden die Litauer ganz im
Sinne der Pläne , die der junge Page Torsten¬
son sich ersonnen hatte, geschlagen ; der Gener
griff die Ueberraschten an und trieb sie Gustav



*- - o

EnglischerMunitionsminifter
London, 20 April.

Premierminister Chamberlain gab im
Unterhaus bekannt, daß die Regierung die Er¬
richtung eines Munitionsministeriums be¬
schlossen hat. Die Regierung wird sofort ein
entsprechendes Gesetz einbringen. Das Muri-

.sterium wird der bisherige Transportminister
Leslie Bürgin übernehmen.

Das Schlachtschiff „Ramilliers " wurde am
Mittwochabend mit den Zerstörern „Gnapton" ,
Mllant "

, „Active" sowie dem U -Boot „Se¬
vern" von Malta in Marsch gesetzt. Die „ Na-
milliers " soll in Gibraltar teilweise neu aus¬
gerüstet werden.

Zweite UrrterwehMg
Musfottni- Telett

Rom, 20. April.
Zwischen dem italienischen Regierungschef

und dem ungarischen Ministerpräsidenten hat
im Beisein der beiden Außenminister am Mitt-
wochnachmittag im Palazzo Venezia eine
- weiteUnterredung stattgefunden, die wie¬
derum zwei Stunden dauerte. Am Mittwoch¬
abend fand zu Ehren des ungarischen Minister¬
präsidenten und des ungarischen Außenmini¬
sters im Forum Mussolini eine große turne¬
risch-militärische Vorführung des Faschi¬
stischen Jugendverbandes GJL im Beisein des
Duce statt. Die ungarischen Ehrengäste wur¬
den vom Befehlshaber der GJL , Parteisekretär
Starace, empfangen. .

Teleki und Graf Csakh haben unter lebhaften
Sympathiekundgebungender römischen Bevöl¬
kerung Donnerstag , 21.40 Uhr. die italienische
Hauptstadt verlassen . Zur Verabschiedunghat¬
ten sich der italienische Regierungschef Musso¬
lini Außenminister Graf Ciano , mehrere an¬
dere Minister sowie verschiedene Staatssekre¬
täre und zahlreiche Persönlichkeitenvon Partei
und Staat eingefunden.

Der jugoslawische Außenminister vr.
Markowirsch wird wahrscheinlich am Freilag
Belgrad verlassen und sich am Sonnabend in
Venedig mit Graf Ciano zu einer vermut¬
lich zweitägigen Unterhaltung treffen, der man
in Belgrader politischen Kreisen besondere Be¬
deutung beimißt.

VslM in Mren Worten
Die Deutsche Botschaft gab eine Erklärung

aus in der ein in der letzten Zeit in der süd-
und nordamerikanischen Presse aufgetauchtes
angebliches Dokument über Aktionen deutscher
ihehörden oder Parteistcllen in Buenos Acres
bezüglich einer angeblich geplanten Lostren-
»ung Patagoniens als glatte Fälschung
bezeichnet wird . Gleichzeitig wird erklärt, daß
es für Deutschland eine Patagonien -Frage
nicht gibt. - /

Die gesamte Presse der Vereinigten
Staaten bringt ausführliche Berichte über
die Berliner Feiern zum Geburtstag des
Führers. Nach den . bisher vorliegenden. Be¬
uchten , Mer die Parade der Wehrmacht am
Donnerstagvormittag waren die/äuslsirthtschen
Beobachter besonders stark beeintzrückt -dÄrch die
teilnehmende Artillerie. Associated Preß
hebt in ihrer Meldung hervor, daß Flak¬
batterien am Führer vorbeifuhren, die ein
bisher nicht gesehenes Kaliber
hatten . „Journal American" sagt in seinem
Bericht, Großdeutschland feiere den Geburts¬
tag eines Mannes , der Weltgeschichte mit bis¬
her unbekannter Schnelligkeit betrieben habe,
ohne auch nur einen Blutstropfen zu vergießen.

ST neue Notversrdtlirrrgell in Frankreich
Erhöhung der Steuern — Weitere Einsparungen

(Letzte* Rundfunk)

Paris , 21 . April.
50 neue Notverordnungen sollen, wie bekannt

wird , heute nachmittag vom französischen Mi¬
nisterrat verabschiedet werden, damit sie noch
am Sonnabend im amtlichen Gesetzblatt ver¬
öffentlicht werden können . Die Dekrete werden
wirtschaftliche und finanzielle, besonders steuer¬
liche Maßnahmen enthalten, die an Tragweite
und Auswirkung alles übertreffen, was bisher
auf diesen Gebieten getan worden ist. Begründet
werden die Verordnungen mit den dringenden
Erfordernissen der „Landesverteidi¬
gung "

, die infolge der Beschleunigung der
weiteren Ausrüstung Frankreich enorme Lasten
auferlege.

Auchhat , wie verlautet , das Komitö der
„ Axt "

, wie man den Ausschuß für Einsparun¬
gen im Beamtenapparat nennt, eine ganze
Reihe von Vorschlägen dem Kabinett unter¬
breitet. Wie im einzelnen bekannt wird , ist eine
Erhöhung der Einkommensteuer und
eine ganze Reihe von anderen Steuern wie eine
Sondersteuer auf Industrie - und Ge¬
schäftsunternehmen vorgesehen . Das
Schatzamt soll ferner neue Bons für die natio¬
nale Verteidigung, ähnlich denjenigen, die in
den Jahren 1914/18 ausgegeben wurden, in
Umlauf , setzen.

Die Presse steht auf innerpolitischem Gebiet
ganz im Zeichen der bevorstehenden Maßnah¬
men. Der marxistische „Populaire " . klagt m
diesem Zusammenhang den Finanzminister
Paul Reynaud erneut an und beschuldigt ihn
der Ueberdesorgantsation. Reynauds Pläne

seien unglaublich. Im Namen der „natio¬
nalen Verteidigung und der Einigkeit"
organisiere er die Wirtschaft , kürze den
amtenapparat und kürze die Einkommen.

des-
Be-

ZweWhrige Dienstzeit
in HMand

Den Haag, IN. April.
Anschluß an die früher von Minister¬

präsident vr . Eolijn gemachte Mitteilung , daß
die Regierung beabsichtige , den jüngst ergrif¬
fenen militärischen Maßnahmen einen dauern¬

den Charakter zu verleihen, wird jetzt bekannt,
welche Pläne die Regierung in Aussicht ge¬
nommen hat. Wenn man bisher erwartete, es
handelte sich um eine Verlängerung der Dienst¬
zeit von 11 auf 18 Monate, so zeigt sich jetzt,
daß die Regierung die zweijährige
Dienstzeit einführen will.

Im

Der „ News CHro nicke "
, dessen Haupt-

Vertreter in Berlin , Harrison, von der Polrzei
informiert wurde, daß seine Aufenthaltserlaub¬
nis , die in den nächsten vierzehn Tagen abläuft,
nicht verlängert werden würde, hat auch seinen
zweiten Vertreter, Colvin, aus Berlin ab-
berufen.

StMiriiaeoedNiMg
Me die Evangelische Kirche

EmMedeeung irr die Nechtseinheit -es Dritte« Reiches
Berlin , 20. April.

Durch eine soeben erlasseneDisziplinar¬
ordnung und eine Kirchenveamten-
ordnung hat der Leiter der Deutschen
Evangelischen Kirchenkanzlei mit Zustimmung
des Reichsmimfters für die kirchlichen An¬
gelegenheitendiese beiden Rechtsgebiete für das
Gesamtgebietder Deutschen EvangelischenKirche
einheitlich geregelt
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Der Ehrenbürgerbrief der Stadt Danzig für Adolf Hitler
Der Gauleiter der Stadt Danzig Förster überreichte dem Führer zu seinem Geburtstage diesen

kunstvoll aus gestatteten Ehrenbürgerbrief

Nach der Disziplinarordnung können Geist¬
liche und Kirchenbeamte disziplinarischbestraft
werden, wenn sie sich eines Dienstver¬
gehens schuldig machen . Ein Dienstvergehen
liegt vor, wenn ein Geistlicher oder ein
Kirchenbeamterschuldhast Pflichten verletzt , die
sich aus seiner Amtsstellung ergeben . Solche
Pflichten sind die unmittelbaren Dienstpflichten,
die Pflicht, sich in und außer dem Dienst des
Vertrauens und der Achtung würdig zu zeigen,
die seinem Amt entgegengebracht werden, und
insbesondere die Treuepflicht gegen¬
über Führer, Volk und Reich . Die
Stellungnahme zu Fragen des Bekenntnisses
und der Lehre ist als solche kein Dienstvergehen.
Die Kirchenbeamtenordnungschreibt die gleichen
Voraussetzungen für das kirchliche Beamten¬
tum vor, wie für die Beamten im Staatsdienst.
Auch der Kirchenbeamte muß den Eid auf den
Führer leisten , der Kirchenbeamte und sein Ehe¬
gatte müssen deutschen oder artverwandten
Blutes sein , der Kirchenbeamte muß Reichs¬
bürger sein usw. Die Kirchnebeamtenordnnng
bezieht sich auf die Beamten aller Körper¬
schaften , nicht nur auf die oberen, sondern auch
auf alle Kirchengemeinden.

Die Deutsche Evangelische Kirche bekundet
mit diesen beiden Ordnungen den Willen, von
sich aus eine Regelung zu treffen, die es er¬
möglicht , alle Elemente auszuschalten, die sich
nicht in die Ordnung des Dritten Reiches ein¬
stigen . Es verdient besonders hervorgehoben
zu werden, daß die beiden Ordnungen erst¬
malig einmütig von sämtlichen Lan¬
deskirchen erarbeitet worden sind . Mil
diesen Ordnungen wird erstmalig eine Rechts-
eitchM,iit der Deutschen .Kpangelischen Kirche
und. die Etngliederung tn die Rechtseinheit des
Dritten Reiches nach außen hin deutlich.. »

LetzSe Sportnachrichten
Schwees KSmvke We tenSoff n

ten Hoff II kämpft morgen abend in Wil¬
helmshaven gegen den Gaumeister von Süd¬
west , Franz , Ludwigshafen, und am Sonntag
in Hannover gegen denselben Gegner.

Adolf in die Arme, der die Truppen vernichtete.
Als man abends beim Mahle saß , ließ Gustav
Adolf Torstenson aus dem Arrest holen, blickte
ihn wiederum lange an und sprach : „Ich habe
dir vertraut , mein Sohn , ich ernenne dich zum
Fähnrich ! Du hast deine Sache , gut gemacht ."
Schon vierzehn Tage darauf war Torstenson
Leutnant und führte eine Kompanie. Und in
wenigen Jahren war er der große Feldherr»

der noch nach Gustav Adolfs Tode die schwedi¬
schen Scharen von Sieg zu Sieg führte. — Nach
jener Schlacht gegen die Litauer sprengte der
glückliche Page in den Forst, den Hof jenes
Mädchens zu suchen ; er fand nur einen
Trümmerhaufen , verkohlte Balken und nieder¬
gemetzeltes Vieh. Das Wort „Du mußt mir
vertrauen " aber wurde zum Leitsatz eines
großen und heldischen Daseins.

Düne stehen , und ihr Kleid flatterte im rasen¬
den Wind. Sie winkte und ries ; aber man
konnte es nicht verstehen . „Siehst du —" sagte
Mewes wieder, und seine Stimme hatte den
sonderbaren Klang von vordem, „ sie weiß wohl,
was es gilt in dieser Stunde . Ich will nur zu
ihr gehen und sie nach Hause bringen. " Heiner
aber rührte seinen Arm an und deutete aus die
See hinaus , aus der - das wilde Sonnenlicht
eben in einem fahlen Grast, .erlosch.

Da war doch etwas, tanzte in den Wellen,
ein Gerümpel. Sie sahen es beide , wischten sich
die Augen und sahen es doch: abgerutschte La¬
dung vielleicht , Holz und Kisten . Sie müßten
doch auspassen , wo das bliebe , meinte Heiner
und stand und schaute . Wer es vor Nacht noch
bergen kann, der hat es . Es ist der Sturmsegen,
den das Meer verschenkt.
. Als sich Heiner wieder an Mewes wenden
wollte, um ihn am Aermel zu zapfen und ihn
zu bedeuten, war der nicht mehr da, hatte sich
sortgestohlen — und aus Elsbe stand nicht
mehr aus der Düne. Da fiel die Traurigkeit aus
Heiner nieder und er dachte jäh an Klaus
und an ein Schiss , dem man nicht helfen kann.
Ihm siel ein , was Mewes alles gesagt hatte
Er ließ das Holz treiben und ging über die
Düne zurück . Elsbe war nicht im Haus ; sie
kam erst spät. Mewes aber war am anderen
Tage sp eifrig wie nie. und machte das neue
Boot fertig. Er half auch beim Bergen des an-

. getriebenen Holzes — sehr viel Holz , eine
ganze Decksladung— und immer noch wieder
Holz.

Als dann die Nachricht kam , die „Piiea " sei
verschollen , nickten viele im Dorf und meinten,
es stimme schon so. Mewes saß in der Spindecke
und sagte so in die große Stube hinein : „Klaus
Vandreh fuhr auf der „Pitea "

, wie? " Aber es
antwortete niemand, weil alle es wußten,
Heiner hatte es auch gehört; er wollte sprechen,
wollte sagen : Die Sonne fiel in lauter Blut.
Aber Mewes sah ihn an und hob den Finger,
als bedeutete er ihm: „Siehst du ! . . ."

Ob die Bram noch gewartet hat ? Wer wollte
vem Mädchen ins Herz sehen . Sie hatte alles
so schön zugerichtet . Sollte sie nun nicht Hochzeit
Hallen?

Im Frühjahr heiratete sie Mewes Bott. Bis
in den lichten Morgen wurde getanzt und
juchheit . Heiner aber war traurig — um Klaus
Vandrey und um Elsbe, die doch seine
Schwester war.

Man erzählt viel im Dorf. Man könnte ja
Heiner fragen, ob das alles wahr ist ; aber
Heiner schweigt . Danach also ist Klaus Vandrey
ein Jahr darauf ins Dorf gekommen und hat
schon alles gewußt, wie es stand . Er hat auch
niemanden sehen wollen, und keiner hat ihn
erkannt, nur eben Heiner, mit dem er ge¬
sprochen hat. Und hat wohl alles noch einmal
angesehen , was er hier geliebt hat.

Einige sagen , er Hätte nach seiner Rettung
auf wunderbare Weise seine Mutter, die fremde
Magd, gesunden und verließe hier alles um
seiner Mutter willen. Andere wollen es besser
wissen . Danach soll er zu Heiner gesagt haben:
„Wer die größere Liebe hat, der geht hinweg.
Du sollst schweigen , Heiner, versprich es mir!
Elsbe hm mich tief in ihrem Herzen begraben.
Tote sollen nicht wiederkehren ; es ist gegen den
Lauf der Welk . Leb wohl, Heiner! Und
schweig — schweig !"

Und Heiner hat geschwiegen um seiner
Schwester willen, die eine tüchtige Frau gewor¬
den ist.

Der Wunsch
Anläßlich einer Feier der Universität Upsala

war die Dichterin Selma Lagertöf, die zu
den Ehrendoktoren dieser ehrwürdigen Geistes¬
stätte gehört, Mittelpunkt besonderer Ehrungen.

Ein Kreis von Künstlern, Wissenschaftlern,
Dichtern und Schriftstellern umgab sie. Unter
ihnen tat sich ein junger Dichterling besonders
hervor, überhäufte die geduldige Meisterin mit
Lobeshymncn und oerstieg sich endlich zu dem
Ausruf : „O. wären Sie doch als Mann ge¬
boren!"

„Das wünschte ich Ihnen auch !" kam es
bissig zurück — und sie hatte endlich Ruhe vor
ihm. —

Wilhelm Gerd Kunde:

Sturmzeichen!
Bevor Klaus Vandrey wieder in See ging,

hatte er sich mit Elsbeth Krohn versprochen . Es
gal , seit langer Zeit als ausgemacht, daß die
beiden einmal ein Paar würden, wenngleich
der Vater Krohn seine Einwilligung nicht eben
gerne gegeben hatte. Im Herbst nun , wenn
Klaus heimkehrte „ sollte die Hochzeit sein . Dann
sollte der alte Vandreh aufs Altenteil gehen;
er hatte genug von der Fischerei . Klaus war
nicht sein eigen Kind, sondern ein an¬
genommener Junge , Sohn einer fremden
Magd, die niemand mehr kannte . BeidenVan-
dreys war er von seiner ersten Jugend an aus¬
gewachsen und hatte seine Sohnesrechte, ehrlich
erworben . Manche im Dorf wußten nicht ein¬
mal von seiner Herkunft.

Erst später — als nämlich Klaus von dieser
seiner letzten Reise nicht heimkehrte — sprach
Man viel von ihm und von der fremden Magd,
die seine -Mutier war Vielleicht erzählte man
Mehr , als ,-rgend jemand wissen konnte ; aber
m allem Gerede war doch die Ehrfurcht vor
dem Sturm , wie er mitten im Sommer über
die Düne kommt und die Menschen verwirrt.
Dem einen nimmt er sein Glück aus der Hand
Und schenkt es dem andern.

Elsbeth war ein recht hübsches Mädchen und
inng und vergnügt. In dem Sommer also , als
i>e nun Braut war und auf ihren Schatz war-
iete mit allen Zurichtungen die eine baldige
Heirar erfordert, war sic ernster und stiller , und
bei keinem Tanz sah man sie mehr. Sie hielt
N härter zurück , als die Sitte verlangt ; denn

Mewes Bolt , der junge Bootsbauer , kümmerte
sich nicht um ihren Verspruch und war mit
heißer Liebe hinter ihr her . Ja , — und der
Fischer Krohn, der seiner Tochter Glück lieber
anders erfüllt gesehen hätte, brauchte in diesem
Wartesommer ein neues Boot. So war Mewes
täglich auf dem Hose und in Elsve^ s Nähe
und beeilte sich nicht mit seiner t t.

Der Sturm war schon in den Herzen , ehe er
aus dem Meere kam . Den Laaser Fischern war
ein Boot umgeschlagen , so schlimm war die
See. Elsbeths Bruder Heiner war noch ein
junger Mensch , kaum fünfzehn Jahr . Er ging
dann noch am Abend mit Mewes an den
Strand ; sie wollten nach den Booten sehen . Als
die beiden an die Düne kamen , trieb- ihnen der
Sand ins Gesicht, peitschte in ihre Augen und
knirschte ihnen zwischen den Zähnen. Sie liefen
in Hast bis ans Wasser vor. Es war ihnen un¬
heimlich , als sie die Augen hoben : die Sonne
hatte sich den ganzen' Tag nicht blicken lassen.
Nun siel sie schier plötzlich über der Kimmung
aus jagenden Wolken blutrot ins Meer, als
hätte man sie erschlagen . Ihr Blut färbte die
See in einem breiten Strom , schäumte auf und
quirlte ihnen um die Stiefel.

Und Mewes sagte : „Siehst du, Heiner, jetzt
gilt es , er oder ich . — Oder was nieinst du, wer
deine Schwester freien soll ? " Heiner konnte
keine Antwort geben , weil ihn das Blui der
Sonne ängstigte. Sie legten das Tau mit dem
Anker noch ein wenig höher an die Düne. Als
sie sich umwandten, sahen sie Elsbeth ans der
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Freitag , 21. 4. , 20—M : 6
27, KdF Ik . Uraufführung.
Komödie im Forsthaus.
Sonnabend , 22 . 4 ., 20—22 '/,:
KdF 2 . Niederdtsch . Bühne.
Twee Kisten Rum.
Sonntag , 23. 4. , 20—2214:
Außer Anrecht. Klachsmann
als Erzieher.
Montag , 24. 4., 20—231L : 8.
Auswärtigenvorstellg. Aida.
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Die Fahne der Alten Garde in Berlin

In der Nacht zum Mittwoch trafen die Gau¬
amtsleiter und Kreisleiter des Gaues Koblenz-
Trier mit der Fahne der Alten Garde ein.
Beim großen Fackelzug vor dem Führer wurde
diese Fahne den Ehrenzeichenträgern voran¬
getragen

Kranzniederlegung durch die
auslÄndüchen Ehrengäste

Die zur Parade am 20 April eingeladenen
ausländischen Ehrengäste legten gemeinsam am
Ehrenmal Unter den Linden als Ehrung für
die deutschen Gefallenen des WeltkriegesKränze
nieder . Unser Bild gewährt einen Blick in das
Innere des Ehrenmals während der feierlichen
Heldenehrung , zu der die Militärs unter den
ausländischen Gästen in Uniform erschienen
waren . (Siehe nebenstehendesBild .)

Aufnahmen (3) : Scherl-Bilderdienst

Die Prachtstraße der Reichshauptstadt in Festbeleuchtung
Blick vom Brandenburger Tor auf die festlich beleuchteten Linden und die Türme der Reichshauptstadt
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Dev tSgliche Zrachvichten - Sport

Neue schwedische Schwimmerhossnung
Nachdem die Schweden in dem zweifachen

Europameister Björn Borg einen würdigen
Nachfolger für Arne Borg erhalten haben, und
heute wieder einen Schwimmer von Weltklasse
besitzen, ist in der letzten Zeit ein neues, tüch¬
tiges Talent aufgetaucht : Per Olof Olsson.
Allein die letzten Leistungen des Schweden bei
den internationalen Wettkämpfen in Kopen¬
hagen waren erstaunlich : 100 Meter Kraul 59,8
Sekunden, 200 Meter Kraul 2 :14,9 Minuten,
und 100 Meter Rücken 1 :11,9 Minuten. Olsson
ist auf der kurzen Kraulstrecke schon wiederholt
unter die Minutengrenze gekommen , ein Be¬
weis, daß seine Entwicklung noch nicht abge¬
schlossen ist. Vor allem erhalten die Schweden
die Möglichkeit , eine kampfstarke 4mal200- Mtr .-
Kraulstaffelaufzustellen . Björn Borg hat über
200 Meter bereits eine Bestzeit von 2 :11,9 Min.
erreicht , Olsson ist jetzt auf 2 :14,9 Minuten ge¬
kommen . Wenn also Schweden noch zwei wei¬
tere 200-Meter-Schwimmer mit einer Durch¬
schnittszeit von je 2 :20 Minuten ausbieten kann,
kommt eine Staffel heraus , die glatt unter 9 :10
Minuten zu erzielen vermag. Damit würden
Ungarn und Deutschland einen sehr ernsten
Konkurrentenin Europa erhalten. Im Hinblick
auf die Olympiavorbereitungen kann man also
die weitere Entwicklung der schwedischen
Schwimmermit Interesse verfolgen.
Ein Boxsportbericht vor ISO Jahren

Welche Meinung man einst in der englischen
Öffentlichkeit von dem sportlichen Fanstkamps
hatte, besagte der Bericht in einer englischen
Zeitung, der vor ISO Jahren über einen öffent¬
lichen Boxkampf gebracht wurde. Darin heißtes:

„ Zur Schande der Polizei haben zu Banbury
zwei Kerle , Johnson und Perry , eine öffent¬
liche Faustschlügerei gehalten. Die Menge der
Zuschauer von vornehmemund geringemPöbel
war unglaublich und über 30 000 Pfund Ster¬
ling sind dabei verwettet worden. Wollte man
auch diese Narrheit verzeihen , so wird doch nie¬
mand das Betragen des dortigen Stadtmajors,
eines Holzhändlers, billigen, der, anstatt die
beiden Faustfchläger in Haft zu nehmen, die
Unverschämtheit gehabt hat, ihnen eine große
Bühne dazu aufzubauen und sich dafür eine
ansehnliche Summe bezahlen zu lassen ."

Die Zeiten haben sich eben gründlichgeändert!

Unser Gaumeifter im Olympia-Stadion
Sie Spiele um die Deutsche FutzdaSlmeMerlchatt

Auf der ganzen Linie geht am Sonntag der
Kampf um den Titel eines Deutschen Fußball¬
meisters weiter. In der Gruppe I mutz die
erste Begegnung im Olympiastadion zwischen
Brandenburgs Meister Blau Weiß Berlin und
dem Riedersachsenmeisier VfL Osnabrück als
das herausragende Spiel bezeichnet werden.
Die Mannschaft des Vereins für Leibesübun¬
gen Osnabrück hat in ihrem Gau das Erbe
des Deutschen Meisters Hannover 96 angetreten.
Im Titelkampf selbst haben die Niedersachsen
bisher noch nicht zur vollen Leistungsfähigkeit
ausläufen können . Aber vielleicht wird Osna¬
brück gerade gegen Blau Weiß schon in Best¬
form sein. Auf jeden Fall ist damit zu rechnen,
daß die Berliner in einen sehr schweren Kamps
gehen , dem die Ungewißheit über das Stärke¬
verhältnis der beiden Mannschaften einen
großen Reiz verleiht. — Im zweiten Treffen
mutz der Hamburger Sport -Verein die lange
Reise nach Königsberg antreten, um dort
Hindenburg Allenstein zu treffen. Selbst für
den HSV ist das kein leichter Gang, denn die
tapfere und tüchtige Soldatenmannschaft spielt
längst nicht mehr die bescheidene Rolle eines
Außenseiters. In der Gruppe Ila erwartet
die Spielvg. Köln -Sülz 07 den Pommern¬
meister Viktoria Stolp zum Rückkampf . Das
erste Spiel gewannen die Mittelrheinischenmit

2 :0-Toren, nach guter Gegenwehr sollten sie
auch diesmal als Sieger hervorgehen.

Der Dresdner Sport -Club hat in der
Gruppe lih den Warnsdorser FK zum
zweiten Gang aufzusuchcn . Für die Sachsen
steht zu viel auf dem Spiel , daß sie es sich noch
leisten können , weitere Punkte zu verlieren.
Das Meisterschaftsspieldes Sonntag ist aber
in der Gruppe 11l der Kampf zwischen dem
VfR Mannheim und Admira Wien. Im
Mannheimer Stadion hat der badische Meister
alle Vorteile für sich , aber der Ostmarkmeister
wird alles daransetzen , um eine weitere Nie¬
derlage zu vermeiden, die seine Favoritenstel¬
lung schwer erschüttern würde. Ermutigt durch
einen Sieg über Admira wird der SV Dessau
05 in der Adolf-Hitler-Kampsbahn ohne Furcht
und Scheu den Kampf gegen die Stuttgarter
Kickers aufnehmen. Die Mannschaften der
Gruppe IV tragen bereits die Rückspiele der
ersten Runde aus . Der Kasseler Sport -Club 03
erwartet den FC Schalke 04, und Wormatia
Worms spielt in Frankenthal gegen Vorwärts
Rasensport Gleiwitz . Die Vorspiele gewannen
Schalke mit 6 :1 und Gleiwitz mit 5 :3-Toren.
Diesmal werden die Ergebnisse knapper ans¬
fallen. Alles in allem steht wieder ein ereignis¬
reicher Meisterschaftstagbevor.

KeeiSlehegangder Turner
Letzte Unterweisung für das NSRL -Kreissest — Alle Uebungsleiter müssen vertreten sein

Wie uns mitgeteilt wird, findet am 30. April
in der Turnhalle des Oldenburger Turner¬
bundes ein Kreislehrgang im Män¬
nerturnen statt, der die letzte turnerische
Vorbereitung und Ausrichtung auf das NSNL-
Kreissest des Kreises Oldenburg-Ostfriesland
im Juni in Oldenburg ist . Von allen Vereinen
werden die Turnwarte , Vorturner und
Wettkämpfer erwartet, die den umfangreichen
Uebungsstosf mit den Unterkreissportwarten
und den Fachwarten und Männerturnwarten
der Unterkreise durcharbeiten werden. Die Lei¬
tung des Lehrgangs haben Kreisfachwart W.
Ohlhofs und Kreisobmann für Turnen W.
Blohm (Brake) .

Im Vordergrund der Lehrarbeit steht zunächst
die Gemeinschaftskörperschule , die von allen
Vereinen geübt werden muß. Die mannig¬
faltigen Wettkampfübungendes Zwölf- , Neun- ,
Sechs- und Siebenkampfes in den verschiedenen
Leistungs- und Altersklassen erfordern gleich¬
falls eine letzte abschließende Unterweisung. Der
Lehrgang, der 80 bis 100 Turner umfassen
dürfte, beginnt um 8.30 Uhr und wird die ganze
Anlage des NSRL -Kreissestesmit der zeitlichen
Festlegung und den besonderen Anordnungen
für die Unterkreise , Vereine, Mannschaftenund
Einzelwettkämpfer nmreißen und auch An¬
regung geben für die Gestaltung der Kür¬
übungen an den Geräten und in den Wett-

Nunge siegt. Murarh ausgeschieden
Der zweite Tag in Dublin

brachte bei den Europameisterschaften der
Amateurboxer dem Deutschen Nürnberg im
Leichtgewicht einen weiteren Sieg, Er schlug den
Polen Kowalski sicher nach Punkten und hat da¬
mit bereits die Endrunde erreicht , in der er
auf den Esten Kanäpi trifft , der Punktsieger
über den Belgier Jacob wurde. Europameister
Marach mutzte dagegen im Weltergewichtaus-
scheiden . Der Schalter wurde von dem Eng¬
länder Thomas , der seine überlegene Größe
und Reichweite geschickt ausnntzts, aus dem
Rennen geworfen und nach Punkten besiegt.
Ebenso erging es im Federgewicht dem Ber¬
liner Graas , der einen äußerst knappen, aber
verdienten Punktsieg des Iren Dowdall an¬
erkennen mußte. Unser Olympiasieger Herbert
Runge zeigte sich im Schwergewichtauch dies¬
mal wieder dem Polen Pilat überlegen und
gewann sicher nach Punkten.

Hamburg baut ein Stadion
Damit geht ein lange gehegter Wunsch der

Hanseaten in Erfüllung . Mit den Arbeiten im
Hamburger Stadtpark ist bereits begonnen
worden. Die Hauptkampfbahnwird 100 000 Zu¬
schauer aufnehmen können ; zwei weitere Sport¬
plätze erhalten je 25000 Zuschauerplätze.

sreiübungen. Die Wettkämpfeund Spiele wer¬
den nach der Sportordnung des NSRL , den
Wettkampfbestimmungenund Wettspielbestim¬
mungen der zuständigen Fachämter durch-
gesiihrt. Teilnahmeberechtigtsind die Mitglieder
der NSRL -Gemeinschasten (Vereine) des Krei¬
ses Oldenburg-Ostsriesland. Besondere Melde¬
gelder werden nicht erhoben. Jeder Teilnehmer
mutz ein Festabzeichen von 1 RM erwerben. Die
Anmeldungen zu allen Veranstaltungen des
NSRL -Kreisfestes erfolgen von den Vereinen
über die zuständigen NSRL -Unterkreise aus
vorgeschriebenenMeldebogen und sind nament¬
lich bis zum 1 . Mai einzureichen.

Für den Kreislehrgang am 30. April wird
den Teilnehmern ein Fahrtlostenzuschuß ge¬
währt . Die Fahrpreisverbilligungsscheine für
die Eisenbahnfahrt werden aus Antrag vom
Kreisfachwart zugesandt.
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Gauoffene Einladungskämpfe
des STV

Anläßlich der Opermannwettkämpse
am 14. Mai

Die Leichtathletik -Saison 1939 wird am 14.
Mai in Oldenburg durch den Oldenburger Tbd.
mit den traditionellen Oppermann-Wettkämp¬
fen eingeleitet. Am frühen Morgen machen
Hunderte große und kleine OTBer und OTBer-
tnnen mit den leichtathletischen Vereins- Mehr-
kämpsen den Anfang, und ab 10 .30 Uhr kom¬
men Wieden wie im Vorjahre, gauoffene Ein¬
zel- und Mehrkämpfe und Staffeln für Män¬
ner, Frauen ,

' HJ -Klasse 1 und 2 und BDM-
Klasse 2 zur Durchführung. Während die
Kämpfe für Männer und Frauen vom Gau¬
fachwart offen für den Gau VIII erklärt worden
sind , können an den Jugendwettkämpfen alle
HI - und BDM- Mitglieder aus dem Gebiet
Nordsee (7) teilnehmen.

Aus diese Großveranstaltung kommen wir
rechtzeitig zurück.

FreundWaftS-Fubballfpiel
im Fliegerhoeft

Betriebs-SportgemeinschaftFliegerhorst1
gegen TV Glück aus 1

Die in der 3. Kreisklasse spielende Mann¬
schaft der Betriebssportgemeinschaftdes Flie¬
gerhorstes , die in dieser Staffel zahlreiche
Siege buchen konnte , nimmt morgen erstmalig
den Kamps gegen eine Mannschaft der 2. Kreis¬
klaffe aus . In Glück auf ist eine Mannschaft
verpflichtet worden, die die Betriebssportler
zur Hergabe ihres ganzen Könnens zwingen
wird. Der Ausgang dieses Spiels , das am
Sonnabendnachlnittag um 17 Uhr auf dem
Platz im Fliegerhorst stattsindet, ist als offen
zu bezeichnen.

Neuer Vor-Wettmeifter
Um den von dem Neger Henry Armstrong

freiwillig aufgegebenen Weltmeistertitel der
Federgewichtsklasse standen sich in Providence
auf Rhode Island die beiden AmerikanerJoe
Archibald und Leo Rodak gegenüber . Vor
15 000 Zuschauern siegte Archibald , ein aus Ir¬
land stammender Medizinstudentder Universität
Providence, über 15 Runden knapp nach Punk¬
ten. Archibald hatte sieben , Rodack sechs Run¬
den für sich , zwei weitere Runden Verliesen aus¬
geglichen . Archibald zeigte jedoch den größeren
Angriffsgeist und oas bessere beidhändige
Boxen.

Das Reitturnierin Rom
vom 30. April bis 8 . Mai bestreitet Deutschland
mit sechs Offizieren und siebzehn Pferden . Es
reiten Major Momm (Alchimist ) , Rittmeister K.
Hasse (Atlant. Tora , Goldammer, Schwalbe) ,
Rittmeister Brinckmann (Baron IV , Erle,
Oberst II , Wotansbruder), Oberleutnant Huck
(Artur , Athos, Aeolns, Schneemann) , Oberleut¬
nant Weidemann (Fridolin , Der Aar) und
Oberleutnant Perl - Mückenberger (Litho, Nacht¬
marsch ) .

Der Arbeitseinsatz im Mörz IS3S
Ueber die Entwicklung des Arbeitseinsatzes

im März 1939 teilt das Reichsarbeitsministe-
rium folgendes mit:

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter
und Angestellten (einschl . Kranke ) hat sich im
Monat März 1939 im Altreich um 73 000 auf
20 610 000 erhöht. Damit ist die Entwick¬
lung der Beschäftigung im ersten Vierteljahr
1939 wesentlich anders verlaufen als in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Während 1938 die
Beschäftigung erst im März stärker zunahm,
war dies 1939 bereits in den Monaten Januar
und Februar der Fall. Im März dieses Jahres
war dagegen die Steigerung geringer als im
Vorjahr.

Der Grund für diese verschiedenartigeEnt¬
wicklung liegt in den Witterungsverhältnissen,
die in diesem Jahre bereits im Januar und
Februar die Aufnahme zahlreicher Außen¬
arbeiten gestatteten . Insbesondere galt es
staatspolitisch wichtige Arbeitsvorhaben so
rasch wie möglich in Angriff zu nehmen. Der
unerwartete Kälterückfall im März des Jahres
verursachte eine vorübergehende Einschränkung
der Außenarbeiten, die in einzelnen Landes¬
arbeitsamtsbezirken auch Ende des Monats
noch nicht überwunden war.

In diesem Winter war infolge der Grippe¬
welle in den ersten beiden Monaten des Jahres
der Krankenstand ungewöhnlichhoch, senkte sich
dann aber im März ganz erheblich um rund
220000 . Die Zunahme der tatsächlichen Be¬
schäftigung im März War also wesentlich höher
als die Beschäftigungsziffern einschließlich der
Kranken erkennen lassen , da im März auch

220 000 Kranke wieder ihre Beschäftigungaus¬
nehmen konnten.

Der Arbeitseinsatz war im Berichtsmonat
allerorts und -in fast allen Wirtschaftszweigen
äußerst angespannt. Das Mißverhält¬
nis zwischen dem zu bewältigenden Arbeits-
Volumen und den zur Verfügung stehenden Ar¬
beitskräften wurde immer größer. Während
im Vorjahr noch Arbeitslose für den Einsatz
zur Verfügung standen, ist diese Reserve heute
ausgeschöpft . Bei den noch gezählten Arbeits¬
losen handelt es sich zum Teil um sogenannte.
Fluktuationsarbeitslose , d . h . Personen, die am
Stichtag gerade in einem Arbeitswechsel be¬
griffen sind , zum Teil um nicht vermittlungs¬
fähige Personen. Eine Wiedergabe der Zahl
dieser Arbeitslosen würde daher nur eine Re¬
serve Vortäuschen , die praktisch nicht mehr vor¬
handen ist. Aus diesem Grunde wird künftig
von einer Veröffentlichung der Arbeitslosen-
zissern in der Presse abgesehen.

Auch sonstige Personengruppen, die als Ar-
beitsreserven in Betracht kommen , wie z. B.
Frauen , die noch nicht oder nicht mehr als Ar¬
beiterinnen tätig waren . Selbständige aus
Handwerk und Handel, Heimarbeiter, Rentner,
mithelsendeFamilienangehörige sind schon bis¬
her weitgehend als Arbeiter und Angestellte
eingesetzt worden. Die Steigerung des
Beschättigungsstandes um rd . 1,2 Mil¬
lionen in der Zeit von Ende März 1938 bis
Ende März 1939 war zu einem erheblichen Teil
nur durch Heranziehung solcher Kräfte möglich.
Die Zahl der beschäftigten Männer hat sich in
dieser Zeit um 4,9 v . H. , die Zahl der beschäf¬
tigten Frauen dagegen um 8,6 v . H . vermehrt.

Zugang rum Einzelhandel
ettrgeWrSnti

Die durch die Verordnung zur Beseitigung
der Uebersetzung im Einzelhandel und die dazu
ergangene Durchführungsverordnung eingelei¬
tete Bereinigung des Einzelhandels könnte
durch einen Zugang zum Berus im bisherigen
Umfange gestört werden. Der Reichswirtschafts-
nnnister hat deshalb in einem Erlaß die für
die Entscheidung nach dem Einzelhandelsschny-
gesetz zuständigen Stellen angewiesen, den Zu¬
gang zum Einzelhandel erheblich einzu¬
schränken. Die bisher zugelassenen Aus¬
nahmen von den Sperrvoraussetzungen der
außergewöhnlichenUebersetzung und des man¬
gelnden Bedürfnisses sollen in Zukunft aus sel¬
tene , volkswirtschaftlich notwendige Fälle be¬
schränkt werden. Solche volkswirtschaftlich not¬
wendigen Fälle dürsten z . B . bei der Versor¬
gung der Verbraucherin Siedlungen und Neu¬
bauvierteln vorliegen. Darüber hinaus aller¬
dings wird der Erlaß im Interesse der durch
die Verordnung eingeleiteten Maßnahmen zu¬
nächst eine sperrähnliche Wirkung haben. Ganz
bewußt ist diese Maßnahme befristet worden.
Bereits bis zum 1 . Oktober 1939 erbittet der
RsichSwirtschastsministerBericht darüber, wie¬

viel Einzelanträge bis zu diesem Zeitpunkt ge¬
nehmigt worden sind . Wenn es gerechtfertigt
ist, wird er dann bereits eine Lockerung ein-
treten lassen . Es ist keineswegs beabsichtigt,
den Unternehmernachwuchsvom Einzelhandel
für die Zukunft sernzuhalten.

..Schau EMch jünger aus !"
Keine irreführende Heilmittelwerbung

Ein Geschäftsführer hatte eine Zeitungs¬
anzeige aufgegeben, in der Mittel X angeprie¬
sen wurde. Wegen der in Fettdruck wieder¬
gegebenen Ueberschrift : „Schau täglich jünger
aus ! " hielt der Amtsrichter die Anzeige
für irreführend. Er vertrat die Auffassung,
daß dadurch dem angebotenen Mittel eine über
den wahren Wert hinausgehende Wirkung bei¬
gelegt werde. Für nicht irreführend hielt er
den weiteren Inhalt der Anzeige, insbesondere
den Satz: „ X verleihe dem Gesicht und Körper
Gepflegtheit, Hautfrische und regen, Wachen
Ausdruck und gebe dem Menschen ein gewisses
Fluidum von Lebensfreude." Denn die Wir¬
rung des Mittels sei gut, es erfrische und be¬
lebe . Die Anzeige müsse aber als ganzes be¬
trachtet werden. Ausschlaggebend sei dabei
vor allem die Ueberschrift , aus der der ober¬
flächliche und leichtgläubige Leser den Eindruck
gewinne, er könne es erreichen , täglich jünger
auszusehen. Diese Ankündigung sei übertrieben
und daher irreführend. Das Oberlandes¬
gericht Dresden hat diesen Standpunkt des
Amtsrichters nicht geteilt. Nach der Auf¬
fassung des Oberlandesgerichtes ist es rechts-
irrig , bei der Prüfung der Frage , ob eine irre¬
führende Werbung vorliege, von der Wirkung
auszugehen, die die Anzeige auf einen ober¬
flächlichen und vielleicht sogar leichtgläubigen
Leser mache . Vielmehr käme es bei der Prü¬
fung nach Z 3 der Sächsischen Heilmittelver¬
ordnung darauf an , was ihr der Durchschnitts¬
leser entnehme, Durchschnittslesersei zwar der
einfache Mann ans dem Volke ohne höheren
Bildungsgrad und ohne geschultes Denkver¬
mögen, aber nicht ein ganz einfältiger Mensch.
Und zwar komme auch derjenige Durchschnitts¬
leser in Betracht, - er sich für das . angebotene
Mittel in einem Matze interessiere , daß er eine
Bestellung in Erwägung ziehe und deshalb die
Anpreisung nicht nur flüchtig , sondern einiger¬
maßen aufmerksam lese . Mithin könne keine
Rede davon sein , daß der Tatbestand derUeber-
treibung nach ZK 3 und 10 der Sächsischen Heil¬
mittelverordnung erfüllt sei.

ili«
Der Bürgermeister der Gemeinde Jwischcimhn als

Jagdvorsteher . Die Auszahlung der Jagdpacht für
1937 und 1938 , soweit diese nicht an die Feuerwehr
abgetreten ist, findet statt am Dienstag , dem 25 . April
1939 , von 7.30 bis 8 Uhr bei Gastwirt Kapels,
Specken ; von 8.30 bis S.30 Uhr bei Gastwirt Hetnr.
Krüger , Ekern ; von 10 bis 10 .30 Uhr bei Gastwirt
Neumann , Dänikhorst ; von >11 bis 12 Uhr bei Gast¬
wirt Lüttmann , Ohrwege ; von 12 .30 bis 13 .30 Uhr
bei Gastwirt zu Klampen , Rostrup ; von 14 .30 bis
15 .30 Uhr bet Gastwirt Keilers , Langebrügge ; von
16 bis 17 Uhr bei Gastwirt Wachtendorf , Helle ; von
17 .30 bis 18 .30 Uhr bei Gastwirt zur Brügge , Asch¬
hauserfeld . Donnerstag , dem 27 . April 1939 , von 7 .30
bis 8 .30 Uhr bei Gastwirt Riedel , Kahhausen ; von
S bis 10 Uhr bei Gastwirt Meiners , Kayhauserfeld,
von 10 .30 bis 12 Uhr bei Gastwirt Helms , Peters¬
fehn II : von 12 .30 bis 14 Uhr bei Gastwirt Winter,
Petersfehn I ; von 14 .30 bts 16 Uhr bei Gastwirt
Wertsten , Ofen ; von 16 .30 bis 17 Uhr bei Gastwirt

Pollet , Westerholtsfelde . Bei der Abholung des Gel¬
des ist die Artikelnummer des betreffenden Grund¬
stücks anzügeben . Der Anspruch auf Auszahlung der,
Jagdpacht ist 3 Monate nach Feststellung des Jagd-
pachtverteilungsplanes (am 23 . Juli 1939 ) erloschen-

Der Landrat in Brate . Der Bäckermeister Carsten
Friedrich Meyer in Altsnhuntorf wurde als
beeidigter Wäger bestellt und verpflichtet.

Der Bürgermeister der Gemeinde OvelgSnne . Der
auf den 26 . April in Ovelgönne angesetzte Viehmarkt
fällt wegen der Maul - und Klauenseuche aus.

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch . Ulster
dem Viehbestände des Friedrich Kuck in Rüders¬
hausen ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Als Sperrgebiet wird der vor den zwischen der Strück¬
hauser Hellmer und dem Gehöft von Eitert Decker
(einschließlich ) gelegene Teil von Rüdershausen un»
der gegenüber an der gleichen Straße liegende Teil
von Süd -Mentzhausen gebildet.
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Der Landrat des Landkreises Wescrmarfch. Dis

Wter den Viehbeständen dos Hermann Engelbart
in Neuhausen und Hermann Praß in Heering sest-
geftellte Maul - und Klauenseuche ist wieder erloschen.
Die Sperrgebiete werden hiermit aufgehoben.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für die Witwe
Johanne Frieda Vögel gob . Schiller in Dalsper am
zz. Okt, 1933 erösfuets Entschuldungsperfahren wird
nach dem Tode der bisherigen Betriebsinhaberin für
den minderjährigen Paul Friedrich August Vägel
in Dalsper , geboren am 18 . Juli 192g , gesetzlich ver¬
treten durch den Bauer Johann Hetnemann in Eck¬
fleth, weitergeführt . Die Gläubiger des jetzigen Be-
tricbsinhabers werden aufgefordert , ihre Ansprüche
bis zum 25 . April 1939 bei dein Entschuldungsamt
in Nordenham anzumelden und etwaige Urkunden
Mzureichen. — LWE 872.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für die Ehe-
Hute Bauer Hinrich Freels und Margarete geb.
Onken in Oldenbrok eröfsnete Entschuldungsverfahren
jfl nach Bestätigung des Entschuldungsplanes auf¬
gehoben worden . — LWE 905.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauern
FlitzBaumann in Schwei eröfsnete Entschuldungs-
Msahren ist nach Bestätigung des Vsrgleichsvor-
Mages aufgehoben worden . — LWE 281 P.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Johann Georg Behrens in Hartwarden er-
Sstnete Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung
hes Vergletchsvorschlages aufgehoben worden . —
WE 965 P.

Amtsgericht Nordenham (Handelsregister) . Ver¬
sicherungen : rl 574 : Diedrich Wtchers, Esenshamm.
Inhaberin ist jetzt die Witwe des Kaufmanns Jürgen
Diedrich Wichers, Jda Helene geb . Wiese in Esens¬
hamm ; H 560 : Emil Hillcrs , Eckwarden. Dis Firma
ist geändert in : Emil Th . Hilleis , Eckwarden. In¬
haber ist jetzt der Kaufmann Johann Hillers in Eck¬
warden ; ^ 564 : Gustav Witte , Blexen. Inhaber ist
jetzt der Kaufmann Robert Ludwig Bernhard Witte
In Blexen; X 558 : Adolf Köhler, Nordenham . Die
Prokura des Kaufmanns Richard Stege in Norden¬
ham ist erloschen; r). 559 : Heinrich Onken, Blexen.
Inhaberin ist jetzt die Witwe Frida Luise Onken
gib. Bergmann in Blexen : L 566 : Apotheke in Eins¬
warden, , Karl Maruiig . Inhaberin ist jetzt die Witwe
des Apothekers Georg Karl Marung , Anna Luise
Gertrud geb . Etchlsr in Einswarden ; L 565 : I . R.
Fanßen , Eckwarden. Inhaber ist jetzt der Kaufmann
Mann . Theodor Jantzen in Eckwarden; L 568:
T. H. Springer , Stollhamm . Inhaber ist jetzt der
SaufmannErich Fritz Springer in Stollhamm ; L 567:
z. F . Schltep, Nordenham . Inhaber ist jetzt der
Sausmann Heinrich Karl^ udwig Schliep in Norden¬
ham. — Erloschen: L 17M Johann Sommer , Damps-
Wlerei , Nordenham ; L 149 : Rudolf Tiarks , Norden¬
ham; L 356 : Heinrich Schntttger , Rodenkirchen:
1 326 : Bertus Hullmann , Nordenham -Atens . —
Uueintragungen : L 556 : Anton Harken, Nordenham;
1 579 : Elimar Brötje , Phiesewarden,

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
jahren für den minderjährigen Ernst Busch in
Steinhaufen, vertreten durch seinen Vater , den
Schlächtermeister Adolf Busch in Steinhausen , wird
»ach erfolgter Bestätigung des Entfchuldungsplanes
Mehoben . — LWE 694.

Amtsgericht Wildeshaufen . In das hiesige Handels-
ngister Abt. ^ ist folgendes eingetragen worden : Neu-
Mragungen : Nr . 257 : Wildeshauser Baustoffhandel
Möge L Cordugas , Wtldeshausen ; Nr . 256 : Wil¬
helm Zeuch , Äetrieb für gärungssreie Früchteverwer-
img, Huntlofen i . O . ; Nr . 258 : Johannes Harms,
Wildeshausen ) — Löschungen: Nr . 213 : Elektrizitäts-
Werl Denghaufen , Wilhelm Pauley , Denghausen;
Ar. 228 : Johann Krumland , Huntlosen ; Nr . 191:
il. Hetnemann, Wtldeshausen . — Veränderungen:
Ar. 241 : Die Firma lautet jetzt : Apotheke Wtldes-
hausen, Rudolf Jacobi OHG , Wildeshausen , Pächter
Hans Arneke, Wtldeshausen , Inhaber der Firma ist
jetztder Apotheker Hans Bernhard Arneke in Wildes-
hausen.

2S Jahre Aejchsbahnschutz
1ZW Mrve VahrffchutzbeamSein Stuttgart

Zum Gedenken an die 20jährige Wiederkehr
der Begründung des B -ahnschutzes fand im
Hofe des Neuen Schlosses in Stuttgart eine
Feier statt , zu der 1800 aktive Bahnschutzbeamte
aus dem ganzen Reich angetreten waren . Unter
den zahlreichen Ehrengästen war u . a . General¬
major der Ordnungspolizei U -Obersührer von
Bomhard als Vertreter des Reichsführers
ü und Chefs der Deutschen Polizei Himmler
und des Chefs der Ordnungspolizei General
Dalnege anwesend.

Nach Ausführungen des Reichsbahnschutz¬
führers Hülsenkamp gab der Bahnschutz-
sührer Staatssekretär Kleinmann einen
Rückblick auf jene Zeit nach dem Zusammen¬
bruch , als der Deutsche Bahnschutz gegründet
wurde und so manches Mal eine harte Be¬
währungsprobe ab legen mutzte im
Kampfe gegen rotes Untermenschen¬
tum, gegen Plünderer und Saboteure am
Eisenbahnbetrieb . Der Redner gedachte hier
besonders des Einsatzes des Gründers der

ersten Bahnschutzorganisation in Stuttgart , des
jetzigen Ministerialrats Karl Heigel im
Reichsverkehrsministerium , der mit seinen
Männern durch entschlossenes Handeln den
roten Machthabern von einst gezeigt habe , datz
Deutschland niemals auf die Dauer ein Staat
der Unordnung sein könne . Staatssekretär
Kleinmann dankte allen Männern , die nun¬
mehr seit 20 Jahren neben ihrem Beruf die
schweren Pflichten des Bahnschutzes erfüllen,
und erinnerte an die enge , vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit der Wehrmacht und den
Gliederungen der Partei.

Die Versammelten gedachten ergriffen der
64 Bahnschutzmänner, die seit der
Gründung des Bahnschutzes teils im Kampf
gegen Rotfront , teils in Ausübung ihres
Dienstes ihr Leben hingegeben haben,
und deren Pflichterfüllung den Bahnschutz¬
männern allezeit ein Vorbild sein wird . So¬
dann weihte Staatssekretär Kleinmann die drei
Fahnen des Bahnschutzes der Reichsbahn-
dtrektion in Wien , Linz und Villach.

warmen Ofen setzen. Wir brauchen harte
Jungen und tapfere Mädel. Vergeht
nie , datz ihr die Jugend eines Volkes seid , das
unüberwindlich ist, wenn es in Eintracht und
Kameradschaft sich zusammenschlietzt , und datz
es an euch liegt , diese Eintracht auch in aller
Zukunft zu erhalten . Wer also in unserer
Jugendgemeinschaft sich nicht unterordnet und
unsere Eintracht stört , der handelt gewissenlos
und versündigt sich an Deutschlands Zukunft.
Unsere Gemeinschaft ist uns heilig!

Der Reichsjugendführer sprach dann die
Eidesformel.

Vom eigenen Gespann überfahren
und getötet

Nordhorn , 20. April.
Der Landwirt Berend Schürmann aus Itter¬

beck (Kreis Bentheim ) wurde am Mittwoch das
Opfer eines schrecklichen Unfalles . Sch . kam mit
seinem Pserdegespann — aus dem Wagen lag
eine große Jauchetonne — vom Acker. Unter¬
wegs wurden die - Pferde scheu und gingen
durch . Der Bauer , der oben aus der Tonne saß,
stürzte und wurde vom eigenen Wagen tödlich
überfahren . Der Verunglückte war 40 Jahre
alt und hinterläßt sechs Kinder.

Re Iehnjshrigen in Reih' und Glied
Vereidigung vor dem KeLÄSiugendMrer

Die Jugend aller Gaue des Reiches vernahm
auch am Vortage des Geburtstages Adolf Hit¬
lers diesmal wieder durch alle deutschen Sen¬
der die Grütze und die heilige Eidesfor-
m e l aus der ehrwürdigen Trutzburg des deut¬
schen Ostens.

Drinnen tönt ans den jungen Kehlen ein Lied
auf : „ Ein junge Volk steht auf zum Sturm
bereit "

, und niemand ist im Remter , den es
nicht packt, da aus dem Herzen dieses jungen
Ostens das freudige Bekennen klingt „ Deutsch¬
land , Vaterland , wir kommen schon" ; dann
wendet sich Baldur von Schirach an sie
und durch die Sender an ihre Kameraden:

„In allen Gauen des Reiches feiert ihr heute
eure Aufnahme in die Hitler - Jugend
und erlebt voll Glück und Freude einen stolzen
Tag , den ihr in eurem ganzen Leben nicht ver¬
gessen werdet . Wenn früher zehnjährige Mädel
oder zehnjährige Jungen in eine Jugend¬
organisation etntraten , marschierten sie zusam¬
men mit zehn oder vielleicht mit 100 Kamera¬
den und Kameradinnen . Ihr , meine Jungen
und Mädel , seid die erste Jugend Deutschlands,
die mit acht Millionen im gleichen Schritt
marschiert.

In der Hitler -Jugend kann niemand einsam
und verlassen sein . In der Hitler -Jugend kön¬
nen alle durch Fleiß und Tüchtigkeit vorwärts¬
kommen ; wer seine Pflicht erfüllt,
kommt vorwärts, denn im Deutschland
Adolf Hitlers gilt die Leistung als der ein¬
zige Matzstab.

Im vergangenen Jahr konnte ich zum ersten
Male die Zehnjährigen der befreiten Ostmark
von hier aus willkommen heißen , heute begrüße
ich mit großer Freude im Namen der ganzen
deutschen Jugend euch Jungen und Mädel , die
ihr als deutsche Jugend im Sudetenland,
Böhmen , Mähren und Memelland angetreten
seid.

Dies ist wahrlich eine große Zeit . Es be¬
deutet eine Gnade des Schicksals, jetzt
leben zu dürfen . Wie gut hat es Gott mit euch
gemeint , meine Jungen und Mädel , datz er euch
das Zeitalter Adolf Hitlers erleben läßt . In
seinem Dienste heranzuwachsen und als seine
jüngste Garde , erfüllt von seinem Glauben , das
Volk der Zukunft zu werden , ist euer hoher
Auftrag. Das Reich Adolf Hitlers ist das
Reich der Jugend. Nirgendwo in der
Welt kann eine Jugend fröhlicher und glück¬
licher aufwachsen als bei uns.

Die deutsche Jugend soll nicht die Zipfelmütze
über die Ohren ziehen und sich hinter den

Brandschäden im Februar
Im Monat Februar 1939 wurden bei den

privaten Feuerversicherungs - Unternehmungen
Großdeutschlands 24 981 Brandsälle mit einem
Werteverlust von 7,28 Millionen RM gemeldet
gegenüber 27 969 Schadenfällen mit 10,27 Mil¬
lionen RM Schadensumme im Vormonat . Auf¬
fallend ist wieder die hohe Anzahl der Groß¬
schäden . Allein 31 Grotzschäden verursachten
einen Werteverlust von 3,35 Millionen RM.
Im Vergleich zum Vorjahrsmonat hat sich im
Altreich die Zahl der Brandfälle von 23 39?
auf 24 232 erhöht bei einer Steigerung der
Schadensumme von 4,73 Millionen RM auf
8,93 Millionen RM . Gegenüber dem Vorjahr
bedeutet das eine Steigerung der Scha¬
densumme um rd . 26 Prozent, die vor
allem ans 24 Grotzschäden mit einem Wertever¬
lust von 2,71 Millionen RM zurückzuführen ist.

..Laag lebe der Führer !"
Riilgiendung der HZ

Wie es zur Tradition des nationalsozialisti¬
schen Reiches geworden ist, stellte sich die Ju¬
gend Adolf Hitlers an der Schwelle des neuen
Lebensjahres ihres Führers mit einer wunder¬
schönen begeisterten Huldigung ein : In einer
Ringsendung vereinigte sich die national¬
sozialistische Jugend aus allen großdeutschen
Gauen mit Kameraden jenseits der Grenzen,
um in frischen Einzelstimmen und schmettern¬
den Chören ihren Geburtstagsgruß zu.
entbieten . Die in der Sendung aufflammende
begeisterte Liebe der Heranwachsenden Genera¬
tion zu dem Begründer einer neuen großen
Zukunft faßte Reichsleiter Baldur von
Schirach in einfachen , packenden Worten zu¬
sammen.

Eine halbe Stunde vor Mitternacht hallten
vom Deutschlandsender über alle deutschen Sen¬
der die Glocken von Braunau , um auszuklingen
im kernigen Schweriner Fahnenmarsch : „ Ein

junges Volk steht auf zum Sturm bereit . . . !"
Und dann folgten mit ihren klingenden Liedern
in heimatlicher Mundart Jungen - und Mädel¬
stimmen aus allen Richtungen Deutschlands Ser
und aus Japan , Italien , Spanien , Bulgarien.
Diese letzteren als Vertreter der Reichsdeutschen
im Ausland . Im Namen der seefahrenden
Jugend , deren Heimat an Bord ihre HJ - For-
mation ist, meldete sich die HJ -Kameradschaft
an Bord der „ Antonio Delfino "

, am 20. April
im Hafen von Rio de Janairo.

Die begeisterten Zurufe von kleinen Pimpfen,
lachenden Mädeln , und bald zum Arbeitsdienst
einrückenden strammen Jungen waren , das
merkte man an der die ganze Sendung durch¬
webenden inneren Bewegung , heilige Schwüre,
das große Erbe eines großen Mannes treu zu
bewahren . Die Worte des Reichsjugendführers
klangen aus mit dem Gebet dieses Tages:
„ Lang lebe der Führer !"

Werbung fördert den Absatz!
Niemand kann sie entbehren!

Sehr wirksam sind Anzeigen in den Oldenburger Nachrichten

Unter vieler Rubrik veröfsenMcheit
>vir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrtst. Das erste
Won wird durch Fettdruck hervor-
Schoben . Jedes Wort kostet 8 Ps ..

bei Stellengesuchen 4 Vs.

DOSWHMIMMWßM
KlettranMge « Ser »siss «v«eger NaMlftrptsr,"

irter mtt mehr als 15 Buchstaben
rden doppel, gerechnet. Wort«
zungen, die den Sinn der An-
ge nicht entstellen, bleiben auS
mischen Gründen Vorbehalten

Rabatt na« Tarif

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine KennMergebilhr zu zahlen. Kennziffergebühr 30 Ps . — Eingehende Angebote weiden porlofret zugestellk

„Das steht für mich fest --

Nur Burnus
löst so schön

und schont die Wäsche ."
Das werden auch Sie sagen, wenn Sie erst fesigestellk
haben, wie schön die Wasche mit Burnus wird unK

wieviel Arbeit es Ihnen erspart.
Das schafft nur Burnus-

Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologischden
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Reiben und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäschevollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leicht gemacht, die Wa¬
sche geschontund an Waschmitteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt. Schon für 4S Pf. erhalten

Sie eine Probedose Burnus bei Ihrem Kaufmann.

VohMMgSSME Stundenhilfe
gesucht . Steubenstr . 24 ( b . Peeken)

Zimmer
M möbl ., evtl , auch abgeschl.
Wohnung , sucht Herr p . 1 . Mai.
Gefl . Angeb . u . R . K. 613 Olden¬
burger Nachrichten

Kräftiger
Laufbursche gesucht gegen guten
Lohn . Heißmanget Nord , Steu-
benstraße 37

Offene Stellen
Junges
Mädchen zum 1 Mai oder später
m Haus und Landwirtschaft
Uucht .HeinrichSchütie .Bretkorf.
Telephon 204

Haushälterin
im Alter von 27—30 Jabren ge¬
sucht für meinen frauenlosen
Haushall mir 3 kleinen Jungens.
Dieselbe muß wirklich kinderlieb
kein und gut Wirtschaften können.
Spätere Heirat nicht ausgeschlos¬
sen . Bewerbung mit Lichtbild
unter Nr . R . L . 614 a . d . Geschäfts¬
stelle des Blattes.

bin Mädchen für den Haushalt,
Wt unter 20 Jahren bei gutem
Mn . D . Schütte , Schmiedemstr . ,
Engeln b . Oldbg.

MV woffSUMg
und Ssmshstt

Bahnhofshotel
Awke sucht zum t . Mai oder et-
Ms später ein junges Mädchen,
Elches Küche und Haushalt
fernen will . Gehalt Wird ge-

Lampen
Lampenschirme aus Karton,
Seide . Eigene Herstellung . Sehr
preiswert . Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas . Brunecker , Blei¬
cherstraße 5, beim Bahnhof.

Nsyvrmgs-
sm- GsrmßMltsr

Stiefmütterchen
zu verkaufen . Gerhard Wtllers,
Nadorst , Gebkenweg 122

Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Ps-
Herrn . Helms , Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

MsvmaE
Schwarzer
Barnevelder Hahn u .Buchsbaum
abzugeben . Vahlenhorst 64

SMS Gsvts« SMvzeuss
Fast
neuer P 4 ( gelaufen 9500 ) mit
Stahlkoffer gegen Kaffe zu ver¬
kaufen . Bürgerstraße 32, Telefon
Oldenburg 3628

Rasenmäher
schleift , repariert und verkauft
Freher , Baumgartenstraße.

Gartenland
4vuQuaötatmeter an der Porsen-
bergstraße zu verpachten . Lüttich¬
straße 11

Verffrvwdimes
Mittagstisch
1 RM , rm Abonnement 90 Pf.
Möblierte Zimmer zu vermie¬
ten . Herbert König , Osternburg,
Bremer Straße 62.

Anerkannte
Saatkartoffel ( Frühmölle ) ver¬
kauft Frau Büsing , Ipwege
über Oldenburg

!/>>

kvrnus lös» rlsn Lcdmutr
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kennen , schreiben 5is an cüs LilkbülL
6whhI .,IDormsto6t dir. ZS, 8 !e erkalten
«tonn kostenlos kvrnus rum ^ osprobie-

rem bei clsr nächster » XVöscks.
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Me Soldaten als Gölte der Wehrmacht
Die „Reichskriegsopferfahrt" ein großartiges Erlebnis

Wie in allen Gegenden Grotzdeutschlands, so
gelangte auch in unserm Gau Weser -Ems im
Zusammenwirken von DDAC und NSKOV
an des Führers Geburtstag eine grotzangelegte
Fahrt von Angehörigen der NS -Kriegsopfer-
versorgung zur Durchführung. Die umfang¬
reichen Vorbereitungen in der Hand desDDAC-
Sportleiters vr . Meyer, Oldenburg, ge¬
währleisteten von vornherein eine glatte und
pünktliche Abwicklung . Aus allen Teilen des
Oldenburger, Landes und Ostfrieslands waren
annähernd 900 der ehemaligen Frontsoldaten,
unter ihnen eine beträchtliche Anzahl Schwer¬
kriegsbeschädigter , in die Gauhauptstadt Olden¬
burg befördert worden in Kraftwagenkolonnen
der verschiedenen DDAC-Ortsgruppen, insge¬
samt über 200 Fahrzeugen, um als Gäste
der Wehrmacht zunächst an dem Vorbei¬
marsch vor dem Landtagsgebäude teilzuhaben.
Rach dem Vorbeimarschwurden die NSKOV-
Gäste vom Jnfanterie - Regt. 16 in Kreyen¬
brück in der gastfreundschaftlichsten Weise aus¬
genommen. Die große Exerzierhalle des l !I.
Bataillons war in einen festlich geschmückten
Speisesaal verwandelt worden, Wo das Mit¬
tagsmahl serviert wurde. Die Veranstaltung
war umrahmt von Ansprachen und flotter
Tafelmusik , ausgesührt vom Musikkorps
der Flak, Leitung Musikmeister Model.
Zu Beginn hielt der Standortälteste und Re-

Eid Stand
Ein Freispruch vor

gimentskommandeur. Oberst Kreysing, eine
herzliche Begrüßungsansprache, worin er als
selbstverständliche Ehrenpflicht betrachtete , die
alten Frontsoldaten an der gestrigen großen
Wehrmachtsschau als Gäste des Regiments
teilnehmen zu lassen . Im Namen des Deut¬
schen Automobil-Clubs sprach Pg . Berge.
In seiner Eigenschaft als Kreisamtsleiter der
NSDAP , Amt für Kriegsopfer, sprach Ober¬
sturmbannführer Bast.

Nach Beendigung des Mittagsmahles wurde
aufgebrochen zu den verschiedenenAus¬
flugsorten im Oldenburger Lande,
u. a . nach Huntlosen, Vareler Mühlenteich,
durchweg so gewählt, daß der betreffende Ort
in der Heimfahrtrichtung lag. Die Stadt¬
oldenburger und die Wilhelmshave-
ner Kolonne fuhren nach BadZwischen-
ahn bzw . Bad Dreibergen. Ueberall war
für Kaffee - und Kuchentafel und rege Unter¬
haltung bestens gesorgt . Rechtsanwalt vr.
Koch I , Oldenburg, hielt im Namen der
DDAC-Ortsgruppen Oldenburg und Wilhelms¬
haven eine beifällig aufgenommene Ansprache,
worin er das Dankesgefühl der Deutschen ge¬
genüber ihren Helden des großen Krieges her¬
vorhob und den Sinn der Veranstaltung be¬
leuchtete . Gauhauptstellenleiter Köhler wies
auf das schöne Beispiel des DDAC hin, das
dem so häufigen Wort „Kameradschaft" die Tat
folgen lasse.

gegen Erd
dem Schwurgericht

275 Siedler
erhielten Kleinempfünger

Am Geburtstag des Führers verteilte der
Leiter der Gaufunkstelle , Gauhauptstellenleiter
Anthöser, an Landarbeiter, Kolonistenund
Siedler im Gau Weser -Ems 275 deutsche Klein¬
empfänger. Es wurden bei der Auswahl vor
allem die ländlichen Kreise berücksichtigt , da¬
mit die Menschen , die auf dem Felde und im
Moor hart arbeiten müssen und bisher nicht
in der Lage waren, an die Anschaffung eines
Rundfunkgeräts zu denken , nun auch am Ge¬
schehen unserer Zeit teilnehmen können . Es
gelangten neben Allstromgerätenauch Batterie¬
geräte zur Verteilung; der elektrische Anschluß
fehlt in der Moorsiedlung noch oft . Die Rund¬
funkgeräte , die überall große Freude bereiteten,
da diese Volksgenossen nun zum ersten Male die
Feierlichkeiten am 20. April in Berlin am
eigenen Gerät miterleben konnten , ist auch ein
Beitrag zur Steuerung der Landflucht.

Das Deutsche Rote Kreuz wirbt
In einer Kundgebung (morgen abend)

aus Anlaß der Werbewoche des DRK im Gau
Weser -Ems tritt die Kreisstelle Oldenburg- ,
Stadt an alle Oldenburger mit der Bitte
heran, sich einzugliedern in das „Heer der
Kämpfer ohne Waffen"

, sei es als Helfer oder
Helferin in den männlichen und weiblichen
Bereitschaften zum Einsatz und zur Hilfe für
Notfälle aller Art oder für die Unterstützung
des Heeressanitätsdienstes im Ernstfall, sei es
als Mitglied der Kreisgemeinschast , um die
Arbeit der Bereitschaftenstcherzustellen.

Um an der Kundgebung in der Gauhaupt¬
stadt teilzunehmen, werden aus den benach¬
barten Kreisstellen die männlichen und weib¬
lichen Bereitschaften nach Oldenburg kommen,
weiter entfernt liegende Kreisstellen werden
Abordnungen entsenden . Um 19 Uhr werden
vom Bahnhof her die männlichenBereitschaften
mit klingendem Spiel durch die Bahnhofstraße,
Rosenstratze , am Platz der SA vorbei, durch die
Heiligengeist - und Lange Straße zum Casino
marschieren , wo um 20 Uhr die Kundgebung
beginnt.
. In der Kundgebung werden Ansprachen

halten: der DRK-Oberstführer vr . Tietzen
von der Landesstelle X in Hamburg über „Die
Aufgaben des DRK im heutigen Staat "

, und
der Standortälteste, Oberst Kreysing, über
„Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und
DRK" . Die Schlußansprache hält Gauleiter
Carl Röver.

Die Teilnehmer an der Veranstaltung wer¬
den gebeten , sehr pünktlich zu erscheinen , da
um 20 Uhr der Saal geschlossen wird.

Den Vorsitz der gestern stattgefundenenzwei¬
ten Verhandlung der diesjährigen zweiten
Schwurgerichtsperiode führte Landgerichtsdirek¬
tor vr . Hoher; Beisitzer waren diesmal Land¬
gerichtsrat vr . Huhold und Amtsgerichtsrat
Kuhlmann, AssessorLübben vertrat die
Staatsanwaltschaft.

Angeklagt war der am 23. Januar 1914 ge¬borene, noch nicht bestrafte Emil Stigge. Er
soll am 17. Mai 1938 vor dem AmtsgerichtSol-
tau und einige Tage später ebenfalls dort in
einem Alimentationsprozeß beidemal einen
Meineid geleistet haben. Bis zum Herbst
1935 — nach seinen bestimmten Behauptungen
nicht länger — unterhielt er in Brettorfmit einem Mädel Beziehungen. Am 14. Mai
1937 wurde diesem Mädel ein Kind geboren.
St . beschwor nun daraufhin , während der ge¬
setzlichen Empfängniszeit nichts mit dem Mäd¬
chen zu tun gehabt zu haben. Das jetzt als
Hauptzeugin vernommene Mädel hingegen er¬
klärt unter Eid das Gegenteil.

Diese beiden Aussagen stehen einander also
hart gegenüber.

Der Staatsanwalt hält die beeidigte Aus¬
sage der Hauptzeugin in vollem Umfange für

glaubwürdig ; es stehe daher fest, daß St . in
Soltau einen Meineid geschworen hat, und
zwar könne nur eine vorsätzliche Eides¬
verletzung in Betracht kommen.

Rechtsanwalt vr . Lewe ll als Verteidiger
schildert , wie er schon im Untersuchungsver¬
fahren zu der festen Ueberzeugung gelangte,
daß St . wirklich nicht lügt ; weiter betont er
insonderheit den guten Ruf , den sein Mandant
genieße und hebt hervor, dieser habe ja auch
während der Hauptverhandlung einen durch¬
aus günstigen Eindruck gemacht und klar und
sicher seinen Standpunkt vertreten. Wenn der
Angeklagte trotzdem aus juristischen Erwägun¬
gen heraus verurteilt werden sollte , dann müsse
aber für die beiden Aussagen, die St . mit
einem Eid bekräftigte, eine einheitliche fort¬
gesetzte Handlung angenommen werden. Das
traurige Endergebnis dieses Prozesses sei, daß
einer bewußt unter Eid die Unwahrheit ge¬
sagt habe, aber wer von den beiden — das sei
kaum sestzustellen , das wisse niemand. Auch
von diesem Gesichtspunkt her müsse der Ange¬
klagte jedenfalls frei gesprochen werden.

Nachdem man lange gespannt auf das Er¬

Zwischen Strom und Steppe
Es» Theißsischer -Roman von Michael Zorn

tzeitunasrechie nur durch Prometheus-Verlag, Gröbenzelldet München
Nachdruck verbotenI11 . Fortsetzung

Man sah , daß es dem Fischer schwerfiel , diese
Frage zu stellen . Aber sie mußte ihn schon ge¬
raume Zeit gepeinigt haben. Jetzt blickte er er- -
wartungsvoll auf Silo . Der erzählte ganz un¬
befangen, was sie getrieben hatten. Sagte , daß
sie am jenseitigenUfer eine Hütte gesehen , die
leer schien. Jene Hütte, die sie einmal in der
Nacht passiert hatten. Als sie vorbeifuhren,
hatten sie Gelächter gehört . . .

„ Die Hütte steht hart am Bruchuser —, und
die Strömung arbeitet dort sehr heftig —; mich
soll es nicht wundern, wenn einmal die unter¬
wühlte Wand nachgibt und abrutscht. Es ist
nicht vorsichtig , so knapp zu wohnen"

, sagte
Silo.

Dann erzählte er noch, daß er die Weiden ab¬
gesucht habe . Vom rostigen Angelhaken sprach
er nicht . Alexander horchte gierig.

„Du hast also nichts gefunden? " fragte er.
„Nein!" sagte Silo mitleidig. „Nichts . Mer

den Mann werde ich ganz gewiß finden!"
„Das wird nicht so leicht sein , Silo "

, meinte
Alexander zögernd . „ Wer kann wissen , wer es
war . Vielleicht ein Fremder — der hat gar
nicht aus dich, sondern auf einen ganz anderen
gewartet? "

Gespannt sah Renka auf Silo . Der sagte:
„Das ist beinahe sicher. Der wartete nicht auf

mich. Ich war ja niemals in dieser Gegeno — ;
ich hatte mich nur im Dunkelnverirrt . Von dem
Weibe wußte ich gar nichts . Er mutz also auf
jemand anderen gewartet haben — um diesen
zu töten!"

Alexanderschien blaß, als er so aus Silo sah.
„Es ist möglich "

, sagte er langsam, „es ist
möglich , daß der aus einen ganz anderen ge¬
wartet hat. Dann aber mutzte dieser andere zu
jener Stund« dort erwartet worden sein — von
der Dirne —"

Er wandte sich ab und griff wieder nach den
Netzen . Irgend etwas drückte Alexander. Man
sah es dem Manne an. Aber er war verschlossen
und sprach nicht darüber. Er dauerte Silo . Diese
Teufelsdirne machte alle Männer am Flusse zu
Narren. Nun, man würde sehen . Wie feine
Schulter heil war, wollte er hinter dem
Burschen her . Auch das Weib wollte er sehen — ;
vielleicht , daß er dort die Lösung fand.

„Ja —"
, sagte er sinnend , „die Dirne scheint

Unheil zu bringen, der muß man das Hand¬
werk legen . Es gibt schon Mittel hierzu . .

„Was willst du tun ? " fragte Alexander er¬
schreckt.

„Nun —"
, lachte Silo , „man könnte sie Wohl

zum Teufel jagen — aus Nimmerwieder¬
sehen . . ."

„Es ist ihre Hütte"
, wandte Alexander ein.

„Aber gewiß nicht ihr Grund und Boden" ,
sagte Silo scharf . „Meines Wissens gehört das
Land hier den Herren von Borsody — die in
Nagy-Körü sitzen . . ."

Silo ärgerte sich . Da hatte er Wohl zuviel von
seinen Absichten verraten. Und das war nicht
gut. Alexander war in diesem Punkte nicht zu
trauen . Es war sehr gut möglich , daß er die
Dirne warnte.

Alexanderließ die Netze auf den Sand gleiten
und ging langsam seiner Hütte zu.

Silo aber legte sich in den warmen Sand¬
strand und schlief sin.

*

Als Silo erwachte , waren die Schatten der
Weidenbäume schon viel länger geworden. Der
Fluß aber zeigte dem Schlaftrunkenen ein ver¬
ändertes Aussehen. Es schien, als ob über der
ganzen Flußbreite trotz des reinen, klaren
Spätnachmittags ein gelber, feiner Nebel liege.

Ein Nebel, der sich flußaufwärts bewegte
und lebendig schien. Surrendes , schabendes Ge¬
räusch tras Silos Ohr . Er rieb sich den Schlaf
vollends aus den Augen und sah jetzt, näher
tretend, daß dieser gelbe Nebel nichts anderes
war als der Hochzeitszug von Milliarden
großer, gelber, larvenartiger Eintagsfliegen,
die flußaufwärts der Befruchtung und dem
Tode entgegenzogen. Gleichmäßig, unhaltsam
surrte die Masse.

„Theißblumen — TiszavirLg" wurde diese
jährlich einmalige Erscheinungim Volksmunde
genannt. Der Mutz blüht — sagten die Leute.
Zu Beginn der Juli -Sommerabende begann
diese gigantische Wanderung neugeborenerLebe-
wefen flußaufwärts . Sie dauerte höchstens zwei
Tage; bis dahin starben sie alle, nachdem sie
ihre Nachkommenfchast gesichert hatten. Sie
starben ununterbrochen, fielen in den Fluß und
trieben als gelbe , verwesende Masse abwärts.
Frösche , Fische , Gänse und Enten wurden an
diesen , für sie gesegneten Tagen fett und ver¬
gnügt. Nur für den einsichtslosen , unbescheide¬
nen Menschen war die sonst saubere Flut des
Flusses verdorben. Die ekelerregenden , kleinen
Kadaver bedeckten die ganze Oberfläche und
hinderten Bad und Morgenwäsche.

Der Zug der Eintagsfliegen hielt die ganze
Nacht hindurch an. Die Fischer pflegten an den
Tagen, wo dieses Ereignis eintrat , nicht auf
Fang zu gehen.

Stefan sattelte zeitig am Morgen und war
im Begriff abzureiten, als Maria aus der
Hütte trat.

„Ich will dich nicht ohne Imbiß gehen lassen !"
sagte sie, befreite die noch lebende Glut unter
dem Kessel von der schützenden Asche und legte
Holz auf, das prasselnd Feuer fing. Dann be¬
reitete sie für Stefan gerösteten Speck und gab
ihm ein Gläschen Branntwein , da der Morgen
am Flusse kühl war . Stefan sah es nicht gern,
daß Maria seinetwegendie Nachtruheverkürzte,
aber ihre Sorge um ihn freute ihn dennoch.
Alexander schlief ; auch in den anderen Hütten
war noch Ruhe. Nur Silo hatte sich erhoben
und war an das Feuer getreten, um sich die
Hände ein wenig zu wärmen. Maria bot ihm
gleichfalls Brot und Speck an,was Silo dankend
empfing. Die beiden Männer rauchten noch eine
Pfeife, dann erhob sich Stefan , reichte Maria
die Hand und sagte:

„Vielen Dank — ; das nächste Mal bringe
ich das Schaf, das ich versprochen habe." Und
zu Silo : „Dich werde ich noch hier finden, denke
ich — da ihr ja ein Boot bauen wollt. Nun —
ich bin begierig, ob du dies auch zuwege bringen
wirst. Bis dahin soll Gott mit dir sein . . ."

Er schüttelte Silos Hand, sprang in den
Sattel und war bald danach unter den Weiden
verschwunden.

Maria hatte eigentlich nach Stefans Abritt
wieder ihr Lager aussuchen wollen. Jetzt aber
stand sie unschlüssig , da Silo es sich am Feuer
bequem gemacht hatte.

„Du gehst heute mit Alexander nach Fegy-
vernek ? " fragte sie Silo , nur um etwas zu
sagen und die Stille zu brechen , die ihr un¬
erträglich schien. Silo nickte.

„Ja , wir holen Holz zum Kahn. Ich denke,
daß wir am Abend wieder daheim sein werden.
Jedenfalls brauchst du heute mittag für uns
beide nichts zu kochen, was dir gewiß guttun
Wird . Ruhe dich einmal gründlich aus Maria;
du hast es nötig, scheint mir . Dein Schlas und
deine Nächte sind nicht die allerbesten. Ist es
irgend etwas, das dich stört und was ich be¬
seitigen könnte ? "

In der letzten Frage lag viel Zartgefühl — ;
der Wille, helfen zu dürfen, klang in Silos
Stimme.

Maria wandte sich ab ; sie fühlte, daß sie so¬
gleich weinen werde. Mühsam fagte sie:

„ Nein, Silo —, ich danke dir . Aber es ist
nichts — wirklich nichts , wo du mir beistehen
könntest . Aber dennoch danke ich dir sehr — ;
ich mutz jetzt in die Hütte —"

Und rasch ging das junge Weib, ohne Silo
anzublicken , in den Raum zurück, der ihr plötz¬
lich Schutz zu gewähren schien. Silo sah ihr mit
gerunzelter Stirn nach . Er schüttelte den Kopf.
Das war Wohl eine schwere Sache mit Maria.
Er hörte das laute Schnarchen Alexanders.

gebnis der Gerichtsberatung gewartet hat, er¬
geht folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird auf Kosten der Staats¬
kassefreigesprochen; der Haftbefehl gegen
ihn wird aufgehoben.

Das Gericht konnte den Gegeneid des Mädels
allein nicht als genügend beweiskräftigansehen
um St . zu verurteilen.

Der Eisenbahnverein Oldenburg
teilt mit, daß heute , Freitag um 16 Uhr im
„Eulenspiegel" die letzte KdF-Variettz-Vorstel-
lung dieser Saison stattfindet.
Reichskolonialbund, Kreisverband Oldenburg
Es wird nochmals auf den am 27. April in

der „Astoria" stattfindendenVortragsabend hin¬
gewiesen . Es wird der Hauptstellenleiter im
Reichskolonialbund Berlin , Pg . Schnoeckel,der mit dem KolonialpolitischenAmt in Ver¬
bindung steht , über das zeitgemäße Thema:
„Kolonialpolitik in der Weltpolitik sprechen und
dazu Lichtbilderzeigen . Keiner versäume diesen
interessanten Vortrag , der im Rahmen des in
der gleichen Woche lausenden Kolonialfilms
„Deutsches Land in Afrika" stattfinden wird, zu
besuchen.

Fanlilieri-NathriOten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Fritz Dierks und Frau Anni geb . Stenemann, Ocholt,

ein Sohn
Walter Rogge und Frau Erna geb . Flemming, Wil¬

helmshaven, eine Tochter
Heinrich Christoffers und Frau, Bargebur, ein Sohn
I . Klapproth und Frau Anna, Hollriede, eine Tochter
Hermann Logemann und Frau Anni geb . Carstens,

Jeddeloh, ein Sohn
Verlobte: »
Karla Koppen mit Fritz Prnkernell, Hage/Emden
Vermählte:
Aug. Ftfchbeck und Frau Delh geb . von Thünen,

Esenshammergroden
Peter Heiliger und Frau Else geb . Theumer,

Delmenhorst
Johann Weißig und Frau Franziska geb . Specht,

Aurich
Gestorben:
Joh . Hinrich Schlange, Rastede , 77 Jahre
Helene Brüning geb . Bölts , Nordenham, 86 Jahre
Anna Otte geb . v . Seggern, Hoykenkamp , 75 Jahre
Witwe Therese Enker geb . Enker , Damme, SO Iahte
Heinrich Mahler, Damme, 75 Jahre
Johann Schnupper, Moorburg, 67 Jahre
Elsrtede Feuerlohn, Wilhelmshaven, 18 Jahrs
Harm Jürgens , Wilhelmshaven, 58 Jahre
Emma Neumann geb . Kuth , Wilhelmshaven
Dora Klinker , Lehrerin, Cloppenburg, 12 Jahre
Carl Meyer, Hiddigwarden, 76 Jahre
Helene Wieling geb . Westermeyer , Vechta , 70 Jahre
Käthe Janfsen, Emden, 38 Jahre
Anna Schröder geb . Feldmeher, Aurich , 86 Jahre
Emma Rosemeher, Löningen, 78 Jahre
Vernarb Kerstiens, Benstrup, 79 Jahre
Georg Wübbeler, Rettland, 82 Jahre
Meile Heinemann, Neusüdende, 5 Wochen

Oft, Wenn er abseits dieser Hütte unter dem
Flugdach lag und in die Sterne blickte, hörte
er durch die Stille der Nächte dieses aufdring¬
liche Schnarchenund ärgerte sich darüber.

Es war gegen vier Uhr morgens, als er sich
von der verlöschenden Glut erhob, an deren
Seite er gelegen hatte. Er schürte die letzten
Kohlen und warf trockene Zweige zu . Dan«
brachte er noch einige Arme Kleinholz und
legte es neben den Kessel, den er mit frischem
Wasser aus den Reservefässernfüllte. Eben trat
Alexander, noch völlig verschlafen , aus der
Hütte und rieb sich die Augen.

„Guten Morgen, Silo "
, sagte er. „Ich denke,

daß wir bald losgehen. Wir nehmen Speck und
Brot und essen unterwegs . Das Dorf ist zwei
Stunden entfernt. Wir kommen noch vor
Arbeitsbeginn an die Säge . Glaubst du wirklich,
daß dir der Sägemeister die Bretter geben
wird ? "

Dies beschäftigte Alexander sehr ; er kam
während des Marscheswiederholt darauf zurück.

Beide hatten sich reine Hemden angezogen.
Sie gehörten Alexander. Maria hatte sie ge¬
waschen , Sie hatten Stiefel an den Füßen. Die
Hosen hatten sie in die Stiefelschäfte gesteckt.
Auf dem Kopfe trugen sie Hüte. Barhaupt in
einen Ort oder gar in Sin fremdes Haus zu
gehen , wäre eine Schande gewesen . Das taten,
nur Zigeuner. Die Fischer wollten nicht zu
diesem Volke gezählt werden. Wenigstens
Alexander nicht . Silo schien das gleichgültig.

Sie durchschritten den Weidengürtel und
kamen in das Ueberschwemmungsgebiet, Es
war trotz der Wassergefahr teilweise bebaut,
aber nicht besiedelt . Es waren da keinerlei Höft/
nur kleine Schilfhütten standen verstreut. Hier
verwahrte der Besitzer sein Arbeitszeug und
hielt Mittagsruhe , wenn er seinen Boden be¬
arbeitete. Der Morgen war herrlich, die Luft
vom Dufte des reifenden Grases und der Erde
erfüllt. Lerchen sangen; im Buschwerk tönten
allerlei Vogelstimmenzum Preise der strahlen¬
den Tagesfrühe . Rebhühner und Hasen gab es
genug; jeden Augenblick lies so ein Volk oder
Geselle den beiden über den Weg . Rüstig
schreitend , verließen sie das Anland des Flusses,
das zuzeiten tief unter Wasser stand , und kamen
in das Gebiet der Fruchtbarkeit, wo Bauern-
fleitz und Bodensegen üppige Zinsen trugen.
Die Weizen- und Kornfelder waren bereits ab¬
geerntet. Mächtige Garbenkreuze standen m
langen Reihen auf gelbschimmern -den Streifen
Landes. Daneben breiteten sich Maisfelder,
hoch und grün stand der Mais , besetzt mit zahl¬
reichen Kolben. Kleefelder und Luzerne leuchte¬
ten rötlich . Der Rübenreichtum zog sich ^
saftigem Blättergrün über weite Teile der be¬
bauten Ebene, die das Nahrungsgebiet ein
großen und reichen Dorfgemeinde war.

(Fortsetzung folgt)



2 . Beilage zu Nummer 107 der „Oldenburger Nachrichten"

276

Oldenburg , Freitag , den 21. April 1939

Lin « rioke IWÄaÄmu
oickenbur«, leieile «lenSekmlr»«,« 6er kilkre»- Llilniencke veinonilkalion ««,««

Würdige Form
Des Führers Geburistag liegt hinter uns.

Die Rückschau , die wir dem Oldenburger Tag
widmen können , muß viel schöne und stolze
Worte enthalten. Denn die Form , in der unsere
Gauhauptstadtihn gestaltete , war seiner Würde
und dem besonderen Charakter dieser Stadt in
vorbildlicher Art angepaßi . Oldenburg ist alte
Garnisonstadt. Und gerade weil es eine solda¬
tische Tradition hat, wie wenig Städte in
unserem Vaterland , hat sie unsere Wehrlosig¬
keit nach dem Versailler Schändvertrag bis zu
Adolf Hitlers Befreiung tief und heftig gespürt.
So gibt es denn kein äußeres Zeichen , daß
unserer Bevölkerung den gewaltigen Wandel
der Zeiten,, die stolze Gegenwart eines neuen
starken Reiches besser verdeutlichen könnte als
eine Demonstration unserer wiedergewonnenen
Wehrfreiheil und militärischen Kraft.

Wenn uns jemand fragt welches das größte
sichtbare Geschenk des Führers an Oldenburg
sei, so antworten wir : Das . sind unsere
Kasernen , das sind ' die stolzen Bataillone
unserer Infanterie , das ist unsere Artillerie,
das ist unsere Flak, und das sind unsere
Flieger die sich über Oldenburgs Dächer am
Himmel tummeln. Dies schöne Geschenk wurde
uns gestern gezeigt in seinem ganzen Umfang.
Und so mußte denn jeder fühlen: Oldenburg
hat noch einen besonderen G r u nd, dem
Führer aus tiefstem Herzensgrund zu danken.

Wie innig gerade der Oldenburger dem
Soldatischen zugetan ist, das hat sich gestern
in einer kaum vorstellbarenForm gezeigt . Sicher
ist es nur ein geringer Bruchteil unserer Be¬
völkerung gewesen , den das militärische Schau¬
spiel der Parade auf dem Dobben oder des
Vorbeimarsches am Landtagsgebäüde nicht an¬
gezogen hat. Es war ein großer Sternmarsch
zum Ort des Ereignisses aus allen Himmels¬
richtungen . Bei dieser Feststellung müssen wir
vor allem der ausgezeichneten Organisation,
die so manches Verkehrsproblem anpacken
mußte, gedenken . Polizei und NSKK haben
m kameradschaftlicher Zusammenarbeit eine
Meisterleistung vollbracht, auf die sie stolz sein
können. An- und Abmarsch der gewaltigen
Zuschauermassen vollzogen sich reibungslos.
Hut ab auch vor der Organisation , mit der der
Standort den Aufmarsch, die Parade und den

Vorbeimarsch der Truppen in Szene setzte.
Nirgends gab es eine Stockung. Die soldatische
Pünktlichkeit , die exakte Angleichung von Zeit
und Wegstrecke hat wahre Triumphe gefeiert.

Die VarademWellung
Weit vor Beginn der Paradeaufstellung war

jedes Plätzchen , das zum Sehen und Schauen
lockte, zehn - und hundertfach besetzt. Man saß
sogar auf den Dächern, dicht gedrängt aus der

„Galerie" vor Fensterbänke, und die Jugend
hing,wie Trauben in den Bäumen . So manches
sonst so gestrenge „Auge, des Gesetzes " hat sich
vor soviel Begierde des Miterlebens gnädig
verschlossen . .

Im weiten Viereck standen, die Truppen auf
dem Dobbenplatz. ^ Den Beginn machte der Re¬
gimentsstab des IR 16, es folgte sein Musik¬
korps, dann in gleicher Front sein I . und II.
Bataillon . Die östliche Front , wurden vom III.
Bataillon und dem E.-Bataillon gebildet, die
südliche von unserer Artillerie, der Luftwaffe
und . den Gliederungen der Partei mit ihren
Fahnen . Den Abschluß nqch Westen bildete, die
Front der militärischen Zuschauer und der ge¬
ladenen Ehrengäste, unter ihnen Gauleiterstell¬
vertreter MinisterpräsidentJo e l, SA -Brigade-
führer Geliert, ss -Oberführer I)r. Brand,

Oberstarbeitsführer Berk, Stellvertr . Kreis¬
leiter G e r d e s , Oberbürgermeister Ör. R a¬
be l i n g , Landrat Willms und zahlreiche
weitere Vertreter der Behörden, Führer der
Gliederungen und Verbände, Offiziere des Be-
laubtenstandes, Offiziere der alten Armee; dar¬
unter die Träger des kam- Is msrits und des
Goldenen Militärverdienstkreuzes.

Wenige Minuten nach 11 Uhr erscheint der
Standortälteste Oberst Kr ehsin g. Oberst
Badinski meldet ihm die zur Paradeaüsstellung
abgetretenen Truppen und Verbände. In Be¬
gleitung von Gauleiterstellvertreter Minister¬
präsident Joel schreitet Oberst Kreysing dann
die Fronten ab, jede Formation begrüßend
und den Gegengruß entgegennehmend. Dann
nimmt er das Wort zur Ansprache an seine
Soldaten.

Sie AnWraAe -es Slandorlölleslen
Meine Kameraden ! Zur gleichen Zeit ist in

allen Standorten unseres Großdeutschen Reiches
die gesamte Wehrmacht zur Führcrgeburtstags-
parade angetreten . Zur gleichen Stunde fährt
der Führer die große Truppenparade in Berlin
ab, und wir sehen in Gedanken unsere Fahnen,
die sich in dem Wald von vielen Hunderten
Feldzeichen aller Wehrmachtteile vor unserm
Führer senken und damit die heißen Glück
wünsche der Oldenburger Truppenteile dar¬
bringen . Der Geburtstag des Führers ist seit
der Machtübernahme immer der Feiertag des
deutschen Soldaten gewesen . Nicht Feiertag in
sonst üblichem Sinne , sondern ein Tag des
Dankes und der Besinnung , ein Tag des
Rückblicks und Ausblicks.

Vergessen wir nicht, wie es noch vor fünf
Jahren mit unserer Wehrmacht , der damaligen
Reichswehr , ausgesehen hat . Noch vor fünf
Jahren wurde um diese Zeit von keiner Hecres-
permehrung gesprochen, lind wie steht jetzt un¬
sere Wehrmacht aus ? Ich glaube , wir können
ohne Ueberhevlichkeit sagen : Wir find zur stärk¬

sten und am besten ausgerüsteten Wehrmacht
der ganzen Welt geworden . Und wem , meine
Kameraden , haben wir es zü verdanken , daß
wir so dastehen, daß wir so stolzerhobenen
Hauptes jedem frei ins Auge blicken können?
Nur unserem Führer , der mit unvergleichlichem
Mut die Kesseln des Versailler Schandverirages
zerbrach And mit zäher Energie trotz aller
Drohungen unserer hochgerüsteten Nachbarn ein
Schwert schmiedete, vor dem jetzt die ganze
Welt zittert.

Wir alle haben die Ereignisse der vergan¬
genen zwölf Monate miterkebt, waren Zeugen
der Schaffung eines Grotzdeutschen Reiches.
Durch die bekannten Eingliederungen , ist
Deutschland mit seinen weit über 8V Millionen
Einwohnern zur volksstärksten Macht Europas
geworden , was eine Kampfstärke von mehr als
10 Millionen Kämpfern bedeutet ; eine beacht¬
liche Stärke , wenn man bedenkt, daß von den
übrigen Großmächten keine mehr als die Hälfte
der Einwohnerzahl des Grotzdeutschen Reiches
umschließt . Und wieder die Frage : Wem haben

§
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wir dieses alles zu verdanken ? Nur allein dem
Führer , der entschlossen die Lebensrechte des
deutschen Volkes durchsetzte und scheinbar Un¬
mögliches zur Tat werden ließ . Seine Politik
konnte nur dadurch so erfolgreich sein , weil sie
sich auf den unerschütterlichen Glauben an sein
Volk gründete.

Ziehen wir nun aus dem vergangenen Jahre
die Lehre , daß die natürlichen Rechte unseres
Volkes nicht gebeugt werden können , wenn es
kraftvoll und entschlossen hinter der starken Füh¬
rung Adolf Hitlers steht . Darum muß das
deutsche Volk heute mehr denn je nach den un¬
blutig errungenen Siegen seinen Helm fester
binden!

So wollen auch wir , Kameraden , als die be¬
rufenen Waffenträger unseren Stahlhelm fester
aufsetzen und um unseren Führer einen ehernen,
undurchdringlichen Wall schließen . Voll heißer
Liebe und Verehrung tragen wir den Führer
im Herzen und geloben ihm heute feierlich , daß
wir nicht Nachlassen in unserer Arbeit und Ein¬
satzbereitschaft , auf daß der Führer sich zu jeder
Zeit auf sein scharfgefchlifsenes Schwert ver¬
lassen kann.

Nachdem die Truppen präsentiert haben,
klingt die Rede des Standortältesten aus in
den Sieghetlrusen aus den Obersten Befehls¬
haber , und mit den Liedern der Nation schließt
der erste Teil der Feier.

Der große Vorbeimarsch
Wenig später stehen dann die Ehrengäste

auf den Stufen des Landtagsgebäudes . Rechts
und links von ihnen hat man für die vom
DDAC als Gäste der Wehrmacht herber¬
gefahrenen Kriegsopfer unseres Gaues Sicht-
und Sitzplätze geschaffen . Hinter den Absperr¬
seilen drängt sich Kops an Kopf die Menge.
Auf dem Podium haben Gauleiterstellvertreter
Ministerpräsident Joel und der Standort¬
älteste , Oberst Krehsing, Platz genommen.

Die Wartezeit ist kurz . Bald klingt die
schmetternde Marschmusik heran . Oberst Ba¬
dinski mit Offizieren des Regimentsstabes
reiten vorbei . Der große Vorbeimarsch beginnt.
Das Mustkkorps des IR 16 schwenkt ein , die
Fahne des III. Bataillons wird im Parade¬
schritt vorübergetragen , und dann zittert der
Boden unter dem Marschtritt der Infanterie :.
Die Kompaniechefs zu Pferde vor den Schützen-
und die MG -Kompanien . Hinter ihnen reitet
der Reiterzug , erscheint die Panzerabwehr-
lompanie mit ihren geländegängigen Kraft-
Wagen.

Dann rollt es hinter klappernden Hufen der
Reiter heran — unsere Artillerie , vierspännig
die Protzenwagen , sechsfach schwer bespannt die

Kanonen . Hinter der Artillerie taucht der
Mnsikzug der Fliegerhorstkommandantur aus,
um das Mustkkorps der Infanterie abzulösen.
Vor der Standarte unserer Flieger von der
Alexanderheide führt der Kommandant des
Fliegerhorstes , Oberstleutnant Schröder,
seine Truppe vorbei , während über ihr drei
Ketten Junkers - und Heinkelmaschinen hinweg¬
brausen . Dann folgt die Flak , im Kraftwagen
von ihrem Kommandanten , Major Klaehn,
angeführt , mit Scheinwerfern und Funkwagen.
Mit wehender Sturmfahne erscheint der Ehren¬
sturm der SA , mit seiner Standarte das NS-
Fliegerkorps . Die Politischen Leiter tragen die
alte Fahne des Kreises Oldenburg -Stadt vor¬
über . Dann kommt die Hitler -Jugend und
das Jungvolk , die Marine - HI . Der Bahnschutz
schließt sich an , der Postschutz , der RS -Reichs-
kriegerbund , die Feuerlöschpolizei und Frei¬
willige Feuerwehr , die Technische Nothilfe . Den
Schluß bildet die ff.

Eine und eine Viertelstunde marschiert , reitet
und fährt das vorbei, , in immer neuen Bildern,
in neuen Farben , ein glänzendes Bild mili¬
tärischer Disziplin , ein Bild , das allen Olden¬
burgern unvergeßlich bleiben wird . HL.

See Cid auf den Führer
. Feierliche Vereidigung der Politischen Leiter im Kreis Oldenburg -Stadt

Es ist im Dritten Reich schon Tradition ge¬
worden , daß am Geburtstag Adolf Hitlers die
neuen Politischen Leiter aus ihn und seine Be¬

wegung das heilige Bekenntnis ablegen , in

seinem Sinne der Partei und Deutschland zu
dienen . Jenes Treueversprechen gewann dies¬
mal besondere Bedeutung.

20 Uhr . — Die Politischen Leiter , Amts-
Walter und Amtswalterinnen des Kreises
Oldenburg - Stadt der NSDAP , ihrer Gliede¬
rungen und Verbände haben sich im Gemein¬
schaftsraum der GEG eingefunden . Musikstücke,
zwischen denen der Fahneneinmarsch liegt,
leiten die Feier ein . Kreisorganisationsleiter
Gerdes eröffnet die Veranstaltung und be¬

grüßt im Auftrag der Kreisleitung die An¬

wesenden . Dann spricht Gauredner Heine¬
mann.

Klängen des Deutschlandliedes Hunderte die
Hand zum Schwur und sprechen die vom Stell¬
vertreter des Führers vorgesprochene Eides¬
formel nach , gleichzeitig mit fast einer Million
Männer und Frauen im großdeutschen Vater¬
land , und durch die weite Halle wogt auch
hier der Schwur auf Adolf Hitler, das
Heil auf den Führer und das Horst -Wessel-Lied.

Nach dem Fahnenausmarsch gaben die Neu¬
verpflichteten ihre Vereidigungssormulare ab.
Auch sie nahmen nun an den fröhlichen Ver¬
anstaltungen teil , die überall diesen großen Fest¬
tag beschlossen. Der Rest des Abends war dem
Frohsinn und der Freude gewidmet . In sämt¬
lichen Sälen der Stadt wurden KdF -Tanz-
abend -e abgehalten . Da gab es kein Lokal , in
dem nicht glückliche Deutsche den SO. Geburts¬
tag ihres Führers fesrterr.

Lieferauto vom Fuge erfaßt
Zwei Tote , ein

Nordhorn , 20 . April.
Ein schreckliches Unglück ereignete sich am

Mittwochnachmittag in Nordhorn . Als der

fahrplanmäßige Personcnzug der Bentheimer
Eisenbahn , aus Richtung Bentheim kommend,
die Eisenbahnbrücke beim Werk Povel passiert
hatte und sich der Uebcrsührung bei der Zeppe¬
linstraße näherte , kam aus gleicher Richtung,
mit dem Zuge in einer Richtung fahrend , ein

Lieferwagen , der von dem 30jährigen Ewald

Rosowski gesteuert wurde . Der Fahrer hatte
seine beiden Kinder , einen Jungen im Alter
von süns Jahren und ein dreijähriges Mäd¬

chen, bei sich im Führersitz . Er muß sich wohl

Aus Stadt und Land
Veanttenurrikoem bei obersten

Behörden
Der Führer hat in einem Erlaß über die

Einführung einer Beamtenuniform vom 30. 3.
angeordnet , daß die Beamten der obersten
Reichs - und Landesbehörden , Behördenvor-
stänüe und ihre ständigen Vertreter verpflichtet
sind , die Beamtenuniform zu tragen , wenn sie
als Vertreter ihrer Behörde oder Verwaltung
an öffentlichen Veranstaltungen teilnehmen oder
wenn dies besonders angeordnet wird . Die
Beamtemmisorm darf in besonderen Fällen
auch bei außerdienstlichen Gelegenheiten getra¬
gen werden . Ueber die Dienstgradabzeichen
wird noch Näheres bekanntgegeben . Zu den
nachgewiesenen Anschasfungskosten wird eine
einmalige Beihilfe und für die Instandhaltung
ein jährliches Kleidergeld bewilligt . Der Erlaß
gilt nicht für Beamte , die zum Tragen einer
Dienstkleidung verpflichtet sind.

* Gast im Staatstheater . An Stelle des er¬
krankten Tenors Greverus vom Oldenburgischen
Staatstheater sang in der gestrigen Aufführung
der Verdi -Oper „Aida " der Tenor Bed-
narcik vom Mecklenburgischen Staatstheater
die Partie des Madames.

* Die Vorbereitungen für den 1. Mai haben
bereits voll eingesetzt . Insbesondere wird der
Dobben als Aufmarschplatz neu hergertchtet.
Im ganzen hat sich der Dobben schyn gestern
als Aufmarschplatz für die Truppenparade be¬
währt . Die Zufahrtsstraßen werden überholt,
um alle Anmarschwege in bester Ordnung zu
haben . Soweit die Festdekoration zum Staats-
seiertag neu beschafft worden ist, wird sie für
den 1 . Mat erneut Verwendung finden . Dadurch
wird in diesem Jahre mit einem besonders
großen Festschmuck zu rechnen sein , zumal in
diesem Jahre die Natur auch erheblich weiter
fortgeschritten ist als in den letzten , beiden
Jahren . Für den Festplatz auf dem Dobben
kommt die Aufstellung des Maibaum -es in
Frage . Weiter werden hier die bekannten
Pylonen zur Aufstellung gelangen , während
die großen Tribünen nicht errichtet werden . In

Schwerverletzter

mit den Kindern unterhalten , oder aber aus
einem anderen Grunde das Signal des her¬
annahenden Zuges überhört haben . Jedenfalls
wurde der Lieferwagen , als er in die Zeppelin-
stratze einbiegen wollte , vom Zuge erfaßt . Der
Motor wurde vom Wagen gerissen und über
20 Meter mitgeschleift . Auch der übrige Teil des
Wagens wurde vollkommen zertrümmert . Unter
den Trümmern zog man die Leichen der beiden
Kinder und den schwerverletzten Vater hervor.
Er wurde sofort ins Krankenhaus gebracht . Der
Bahnübergang ist an dieser Stelle so übersicht¬
lich, daß man kaum begreift , wie dort überhaupt
das Unglück sich ereignen konnte.

der Hauptsache wird in der Stadt mit frischem
Grün und Fahnen die Ausschmückung in der
altbewährten Weise ersolgen , wobei jedoch der
Dekoration für jedes

'
Jahr eine besondere Note

gegeben wird.
» Personalien . Beim Versorgungsamt Olden¬

burg sind die Assistenten Grotelüschen
und Klarmann zu Sekretären ernannt
worden.

* Die Pressestelle der Hitler -Jugend teilt mit,
daß die Unterschrift des Kreisleiters in dem
gestrigen

' Aufruf an die Eltern richtig wie folgt
heißen mutz : Der Kreisleiter . I . V . gez. Gerdes,
Kreisamtsleiter.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Schmiedehand¬
werk zu Oldenburg haben folgende Schmiede
die Meisterprüfung abgelegt : Hermann Blank-
(Wilhelmshaven ) , Josef Diekmann (Cloppen¬
burg ) , August Rolses (Essen i . O .) , Martin
Sumgruber (Oldenburg ) . Ferner haben
nachstehende Herrenschneider die Meisterprüfung
bestanden : Heinrich Eiters (Oldenburg ),
Ernst Haller st ede (Oldenburg ) , Otto Koch.
(Varel ) , Wilhelm Schliemann (Oldenburg ),
und ebenso folgende Bäcker : Arnold Hoff¬
man n (Delmenhorst ) , Aloyds Meyer (Deich¬
hausen ) , Heinrich Rülander (Schnelten ) und
Ewald Thießen (Hude ).

* Vorfahrt nicht beachtet . Gestern gegen 17.55
Uhr stieß beim Einbiegen von der Auguststraße
in die Ofener Straße ein Kraftfahrer mit einem
aus Richtung Stadt kommenden Personenkraft¬
wagen infolge Nichtbeachtung des Vorfahrts¬
rechts zusammen . An beiden Fahrzeugen ent¬
stand leichter Sachschaden.

* Neue Wege im Mietswohnungsbau . In
den letzten Jahren sind vorwiegend Kleinsted¬
lungshäuser und Volkswohnungen in den
Außenbezirken der Stadt entstanden . Der be¬
sondere Vorzug dieser Mietwohnungen war die
Landzutetlung , um die Arbeits - und Volks¬
genossen wieder mehr mit dem Boden in Ver¬
bindung zu bringen . Für den ersten Ansturm
auf Wohnungen hat die bisherige Wohnbau¬
tätigkeit in Oldenburg nahezu ausgereicht . Je¬
doch besteht noch Nachfrage nach Mietwohnun¬
gen ohne Land , die dafür aber näher zum Mit¬
telpunkt der Stadt oder aber zur Arbeitsstätte

Taufend Sldenbueger Vduple und Jungmö-el
wurden am Geburtstage des Führers in die Hg und in den VSM überwiesen

„Sei auch du Träger der deutschen Tat !"

Dieses Wort Baldur von Schirachs stellt er an
den Anfang der Stunde , die im ganzen Reich
gleiche Vereidigungsfeiern steht . Von jener
hohen Forderung ausgehend , schildert der Red¬
ner in aufrüttelnden Sätzen die Aufgaben der

Politischen Leiter , mahnt an die Pflicht , er¬
innert an die Bedeutung dessen, was es heißt,
Führerkorps zu sein , Verbindung zu tragen
zwischen Führer und Volk . Eine solche Einrich¬
tung , so fährt Pg . Heinemann fort , ist erst¬
malig in der deutschen Geschichte, die Beispiel
dafür sein kann , was wird , wenn ein durch¬
organisiertes Führungsinstrument fehlt . Immer
nach Zeiten großer Erfolge traten Epochen der
Schwäche und Ohnmacht ein , und nur , Well
Deutschland keine Führerorganisation besaß.

Adolf Hitler erkannte , daß selbst der genialste
Führer nicht aus eine Verbindung verzichten
kann , die seine Lehren , seine Forderungen,
seinen Willen bis zum letzten Volksgenossen
leitet . Hellte sind Garanten dafür die Poli¬
tischen Leiter , die Amtswalter und Amts¬
walterinnen . Mögen sie erkennen , daß cs leicht
ist, in der großen Masse mitzumarschieren , doch
schwer, zu führen . Hier gilt es , den Mitmenschen
Nationalsozialismus vorzuleben , Einsatzbereit¬
schaft zu zeigen . Der Eid , der heute geschworen
wird , verpflichtet , ihn zu halten durch Taten.
Deutsche Männer und deutsche Frauen stehen
zu ihrem Schwur in jeder Stunde . So soll sich
jeder an diesem Abend des 50. Geburtstags
unseres Führers die Verse Heinrich Anackers
zurusen:

Auf Dich kommt es an!

So schwer wie niemals
wiegt Dein Tun
in diesem Augenblick!

Noch einmal tönt ernste , feierliche Musik aus.
Dann Hallen aus dem Lautsprecher die Worte,
die vom Berliner Sportpalast Reichsorgani-
sationslciter Or. Ley und der Stellvertreter des

Führers sprechen . — Als Rudolf Hetz zur
Totenehrung rust , da stehen auch in Oldenburg
Hunderte von ihren Plätzen ans , und als er
mit der Aufforderung zur Eidesleistung endet,
da erheben auch in Oldenburg unter den

In neun SSlea unserer Stadt
in der „Astoria "

, in der Aula des Gym¬
nasiums , im Schloßsaal , in der „Harmonie "

, im
„Lindenhos "

, bei Lachmann , Ofenerdiek , bei
Krückeberg, ' im „Grünen Hof " und im

„Schützenhof " fanden am gestrigen Nachmittag
die U e b er w e i s un g s s ei e r n der vierzehn¬
jährigen Jungen und Mädel in die Hitler-
Jugend und in den Bmrd Deutscher Mädel
statt . Di « Säle waren mit den Fahnen der
Nation und der Jugend geschmückt. Es Waren
Führerbüsten ausgestellt und mit frischem Grün
geschmückt. Die Ueberweisungsseiern wurden in
diesem Jahre zum ersten Male von der Hitler¬
jugend , dem Deutschen Jungvolk , dem BDM
und den Jungmadeln zusammen mit der Partei
durchgeführt . Sie sollten in diesem Jahr zum
ersten Male über den Rahmen einer HJ - Feier
hinaus eine Angelegenheit der Partei , der
Oeffentlichkeit und vor allem der gesamten
Elternschaft der zur Ueberweisung kommenden
Jungen und Mädel werden . Ueberall waren
die Eltern , man kann bald sagen , vollzählig
erschienen , um diesen Feiertag ihres Jungen
und Mädel , der nun in einen neuen wichtigen
Lebensabschnitt eintritt , mitzuerleben . Die mu¬
sikalische Umrahmung dieser Feierstunden wurde
ausgeführt vom Gaumusikzug , vom Mustkzug
des Reichsarbeitsdienstes , vom Musikkorps des
IR 16 und durch das Musikkorps der Flak.

Nach dem Einmarsch der Fahnen und Wim¬
pel sangen die Jungen und Mädel gemeinsam
das Lied : Ein junges Volk steht auf " . Dann
spielte das Streichorchester eine Kantate von
Baumann . Ein Sprecher der HI und eine
Sprecherin des BDM sprachen von der Treue
der Jugend zum Führer und Volk . Daraus
sprachen Hoheitsträger der Bewegung zu den
Jungen , Mädeln und deren Eltern . In der

„Astoria " sprach Pg . Bast . Pg . Franke,

Bremen , sprach in der Aula des Gym¬
nasiums . Im Schlotzsaal sprach Pg . Linde¬
mann vom Bookholzberg , während in der

„ Harmonie " der Führer des Bannes Olden¬
burg (91) der Hitler -Jugend , Oberbannführer
W . Iurczek sprach . Weiter sprachen im „Lin¬
denhof " der Oberbürgermeister Or. Rade¬
lt n g, bei Lachmann , Ofenerdiek , Pg . Lin-
deke vom Reichsnährstand , bei Krückeberg
Pg . Schelling, im „Grünen Hof " der Stoß¬
truppredner Pg . Vogt und im „ Schützenhof"
Pg . Larste ns , Oldenburg.

Die Ansprachen der Hoheitsträger der Partei
klangen aus mit dem Appell zur Treue . Die
zu Ueberweisenden sangen stehend das Treue¬
lied . Hieran folgte zunächst die Verab¬
schiedung der Pimpfe aus dem
Jungvolk und die Ausnahme in die
Hitler - Jugend.

Der Jungvolksührer verabschiedet sich mit fol¬
genden Worten von den Pimpfen : Ihr standet
als Jungvolkjungen in der Front der Hitler-
Jugend und seid nun zum letzten Male als
Pimpfe angetreten . Als HJ -Kameraden werdet
ihr weiter die echten und aufrechten Kerle
bleiben , die ihr im Jungvolk wurdet.

Nach der Verabschiedung gab der DJ -Führer
das Kommando „ Achtung !" und meldet dem
herangetretenen HJ -Führer mit folgenden
Worten : „Ich übergebe dir hiermit die Pimpfe
zur Ueberweisung in die Hitler -Jugend ."

Nach dem Kommando : „Rührt euch !" sprach
der HJ -Führer : „Ich nehme euch jetzt durch
Handschlag aus in die HI und übergebe euch
als Zeichen eurer Zugehörigkeit die Armbinde
mit dem Wort des Reichsjugenführers : „Sei

auch ein Träger dieser deutschen Tat , die größer
ist als alles was da war ! Set dieser Sache , die

so wunderbar , wie wir , Soldat . Auch deine

Hand ist Heiligen geweiht ! Töte in dir den

Toren und den Tand , und sage dann zu Volk
und Vaterland : Ich bin bereit !"

Die Jungen treten vor . Der DJ -Führer ver¬
abschiedet sich durch Handschlag . Die Aufnahme
erfolgte in gleicher Weise durch den HJ -Führer
und die HJ -Armbinde wurde überreicht.

Darauf erfolgte die Verpflichtung durch den
HJ -Führer : Kameraden und Kameradinnen,
die ihr heute , am Geburtstag unseres Führers
Adolf Hitler , in die Hitler -Jugend und in den
BDM eingegliedert werdet , ihr habt zu ge¬
loben:

Ich gelobe , dem Führer Adolf Hitler treu und

selbstlos tu der Hitler -Jugend zu dienen.
Ich gelobe , mich allzeit etnzusetzen siir die Einigkett
und Kameradschaft der deutschen Jugend.
Ich gelobe , Gehorsam dem Retchsjngendführer und

allen Führern und Fahrerinnen der Hitler -Jugend.

Ich gelob « bei unserer heiligen Fahne , daß ich

immer versuchen will , ihrer würdig zu sein , 1»

wahr mir Gott helse!

Das Gelöbnis wurde von den Jungen und

Mädel nachgesprochen.
Daraus meldete der HJ -Führer dem Hoheits¬

träger der Partei die Neuaufgenommenen . Er

begrüßte die Neuaufgenommenen mit folgen¬
den Worten : „Jungen und Mädel , die ihr nun

ausgenommen seid in die Reihen der Hitler-
Jugend und des BDM , ich begrüße euch als

Hoheitsträger der Partei in dieser Kampf¬

gemeinschaft des Führers und wünsche euch,

daß ihr immer mehr erfaßt , wie glücklich es

macht , in der Gefolgschaft des Führers zu

stehen ."

Mit der Führerehrung , den Liedern der

Nation , dem Fahnenausmarsch und mit dein

Ausmarsch der Ueberwiesenen war die Feier¬

stunde , die für alle ein Erlebnis wurde , beendet.
es-

>» « lle Orden , Ordensketten,
S I Bänder u. Bleche, Fahnen und
III Wimpel, Adzeich ., Plakett ., Me-
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liegen. Seitens der Siedlungs - und sonstigen
Wohnungsvaugesellfchaften ist diesem Woh¬
nungsbau neuerdings nicht genügend Aufmerk¬
samkeit gewidmet worden, so daß hierfür nun
neue Wege etngeschlagen werden müssen . Die¬
ser Wohnungsbau wird sich im engsten Ein¬
vernehmen mit der Planungsstelle des Stadt-
Sauamtes vollziehen müssen , weil durch diese
Bautätigkeit das neue Stadtbild sich gestalten
wird . Die neuen Bauten müssen hinsichtlich
ihrer Gestaltung als Ausdruck der Jetztzeit gel¬
ten , um so der Gauhauptstadt den neuzeitlichen
Stadtcharakterzu verleihen.

* Fremdenwervung für die Gauhauptstadt
Oldenburg . Oldenburg liegt auf dem Wege
vom Binnenlande an die Nordsee . Ein Besuch
der Stadt lohnt sich , da sie als ehemalige Re¬
sidenz und als die Stadt der Erhebung im
Nordwesten des Reiches Tradition besitzt. Sei¬
tens der Stadtverwaltung wird nun durch
einen Maschinenbriesstempelbei der Reichspost
,nit folgenden Worten für den Besuch unserer
Stadt geworben: „ Keine Reise an die Nordsee
ohne Oldenburg, die behagliche Gartenstadt mit
der schönen Umgebung."

* Die Neubautätigkeit im Stadtteil Eversten
erstreckt sich auf den Bau von Wohngebäuden,
die an den einzelnen als Wohnstraßen bestimm¬
ten Straßenzügen entstehen. Vorwiegend han¬
delt es sich um den Bau von Zweifamilien¬
häusern , deren Bauherren in diesem Falle
Private sind . Für den Sommer ist auch mit der
Fortsetzung der Siedlungsbautätigkeit zu rech¬
nen , da in Eversten noch genügend baureifes
Gelände an geeigneten Stellen zur Verfügung
steht . Die Straßenkreuzung Gartenstraße-
Marschweg wird neu gestaltet, nachdem ein bis¬
her hinderlich gewesener Stallbau für die Ver¬
breiterung des Marschweges abgebrochen wor¬
den ist. Durch den Umbau dieser Kreuzung
werden die dem heutigen Verkehr angepaßten
Verhältnisse geschaffen . Mit dem Stratzenhau
in der Hauptstraße als Fortsetzung des Aus¬
baues der Hundsmühler Straße im Zuge der
neuen Küstenkanalstraße ist ebenfalls der An¬
sang gemacht worden.

* Pferde in Garnison . Die Ausbildung im
Heeresdienst erstreckt sich nicht nur auf die
jungen deutschen Menschen , sondern auch auf
unsere Pferde , die in der Wehrmacht neben
dem Motor noch immer unentbehrlich sind . Der
ReichssenderHamburg hat eine Remonte-
chule ausgesucht und vermittelt ' in einem Be¬
richt am Sonntag , 23 April , 8.15 Uhr, ein Bild
don der Ausbildung der Remonten zu brauch¬
baren Reit- und Zugpferden für den Dienst in
den Infanterie -, Kavallerie- und Artillerie¬
mnationen.

Ipwege.
NS -Frauenschaft. In einer Feierstunde fand

die Einführung der neuen Ortsfrauenschafts¬
leiterin Frau MünchenBüsing und die Ver¬
pflichtung der neuen Mitglieder des Deutschen
Frauenwerkes der Ortsgruppen Ipwege und
Loy durch die Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau
Sommer, statt. Hauptlehrer Ostermann
eröffnete im Aufträge des erkrankten Orts-
zruppenleiters die Veranstaltung. Frau Som¬
mer dankte der bisherigen Ortsfraüenschafts-
leiterin Frl . Elisabeth Köster für ihren u'«.°
«gennützigen , treuen Einsatz und führte dar-
mfhin Frau Büsing in ihr Amt ein und ver¬
pflichtete sie. Die neuen Mitglieder wurden auf
die Fahne durch Handschlag vereidigt und er¬
hielten das Abzeichen des Deutschen Frauen-
bierkes überreicht. *

Brake.
Der Geburtstag des Führers in der Garnison.

Aus Anlaß des Geburtstages des Führers
schrie das Musilkorps der 12. Schiffsstamm-
Meilunq gestern morgen ein Wecken durch . Um
II Uhr trat die ganze Abteilung auf dem Exer¬
zierplatz zu einem Appell an , zu dem auch sämt¬
liche Gliederungen der Partei und die Ver¬
bände Abordnungen gesandt hatten. Auch von
der Bevölkerungwurde der Appell stark besucht.
Fm Mittelpunkt der Feierstunde stand die Rede
des Kommandeurs, Fregattenkapitän Wag¬
ner der das Leben des Führers schilderte
und reiche Worte des Dankes für die großen
Taten unseres Führers fand.

Der 1. Mai in Brake soll in ähnlicher Weste
die im Vorjahr begangen werden. Am Vor¬
abend wird der Maibaum auf der Kaie auf¬
gesetzt. Der Standort Brake der HI hat sich
borgenommen , diese Feier zu einer Angelegen¬
heit der gesamten Bevölkerung zu machen . Mit
dem großen Wecken unserer Soldaten wird der
Festtag eingeleitet. Am frühen Vormittag
indet eine Juqendkundgebuug statt. Die Ta-
Mg der Reichskulturkammer wird voraus-
lchtlich im Gemeinschaftsempfanggehört. Dann
dird Aufstellung zum Festmarsch genommen,
A dem auch wieder Festwagen mitgeführt wer¬
ben sollen . Der Festmarsch endet wieder auf
bem Kasernengelände. Dort wird - die Führer¬
rede angehört. In gewohnter Weise ' wird dann
bis 12 . SStA wieder das gemeinsame Eintopf-"

a durchführen. Der Nachmittag wird durch
ichlreiche Darbietungen unserer Soldaten aus-
gefüllt . Die SA hat die Aufmarschleitungüber
kommen und am Abend wird in allen Sälen
getanzt , getreu der Parole : „Freut euch des
lebens!"

Nordenham.
, „Wi fungen mit 'm Hülfsstä an . . ." Am
l<>. April 1889, also vor 50 Jahren , erhielt Atens
ßne Postagentur. Bei einer aus diesem Anlaß

der „Bierhalle " stattfiudenden Feier waren,
bie es in einer Notiz der „Butj . Ztg." von da¬
mals heißt, u . a . auch ein englischer und ein
Wvedischer Kapitän, sowie ein holländischer
Mumeister anwesend. Der damalige Staats-
lchetär des Reichspostamts vr . v . Stephan , er-
Mlt von den begeisterten Atenser Bürgern ein
Egramm folgenden Inhalts:

Wi sungen mit ' » Hülfsstä an,
Un hebt van hüt' en Agentur,
Wi seggt vkl Dank di grobe Mann,
Bi dt geiht na de Snur.

Ah nächsten Tage traf aus Berlin folgende
Mtvori ein : „Die Kaiserliche Postagentur wird
Muftragt, für das anläßlich der Umwandlung
°er dortigen Posthülfsstelle in eine Postagentur
Morn an den Herrn Staatssekretär seitens
Kenser Bürger ' gerichtete poetische Dankes-
Tckegramm den dort unzweifelhaft bekannten
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Ausgabe«« : Bremen (Nachdruck verboten)
Der Kern des hohen Druckes liegt noch über Süd¬

england , hat sich aber im Vergleich zum Vortage
etwas abgeschwächi . Aus seiner Norüseite ziehen Tief¬
druckstörungen von Island nach Finnland . Sie wer¬
den im Osten unseres Bezirkes wieder stärkere Be¬
wölkung bringen — strichweise leichte Niederschläge
nicht ausgeschlossen— während nach dem Westen die
Wolkendecke mehr und mehr aufrettzsn und abnehmen
wird . Mit dieser Bewölkungsschwankung ist sogleich
der Temperaturverlaus gekoppelt. Bei nächtlichemAuf¬
klaren muß im Westteil örtlich mit leichtem Boden¬
frost gerechnet werden.

Aussichten für den LS. April : Bei vorwiegend
schwachen Winden, nach Frühnebel wolkig bis heiter,
tagsüber wärmer als bisher.

Aussichten für den 23 . April : WahrscheinlichFort¬
bestand des freundlichen aber nur mäßig warmen
Wetters.

Amtlicher täglicher MterlNWvericht
der Wetterstation Landcsbauernschaft Wcscr-Ems

Unlersuchungsamr und Forschungsanstalt

Beovachrung vom 21. April . 8 Ubr vormittags
Baronur . Luftlemp. Windrichl. Niederschl. Niedrigste

rnw Lieisius u. Stärke min Erdb .-Tp.
767,1 5.0 VV2 0.0 2.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetnüauei in l Meter Luft¬

in Stunden Bodenriese feuchtiglett
15.8 6.0 8.7 7 .6 98 °/..

Am 22 . April 1939:
Sonnenaufgang 5.15 Uhr Monüausgang 6.48 Uhr
Sonnenuntergang 19 .34 „ Monduntergang 22 .33 „

Hochwasser: Oldenburg 5.49 , 18 .08 ; Elsfleth
4 .14 , 16 .32 ; Brake 3.S4, 16 .13 ; Nordenham 3.19 , 15 .38;
Wilhelmshaven und Tangast 2.34 , 14 .53 ; Wanger¬
ooge 1 .44 , 14 .02 Uhr.

Oer « »or § e -r
Sonnabend , den 22. April 1939

Deutichlandsenver: 6 .10 : Eine kleineMelodie
6.30 : Frühkonzert / 10 .90 : Der Zug des schwär¬
zen Herzogs (Hörspiel) / 10 .30 : Fröhl . Kinder¬
garten / 11.30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei
bis drei / 15 .15 : Tag zum Wochenend« / 16 .00:
Musil am Nachm-, zwd. Einl . / 18 .90 : Musika¬
lische Kurzweil / 18 .20 : FranzösischeMusik / 19 .00:
Sport der Woche / 19 .10 : Flakartillerie im Dienst
20 .15 : Musik am Abend, zwd. Etnl . / 22 .20:
Deutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik.
23 .00 : Und morgen ist Sonntag.
ReichZsender Hamburg: 6.30 : Morgenmustl
10 .00 : Ter Zug des schwarzen Herzogs (Hör¬
spiel) 10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 12 .00:
Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag
14 .20 : Musikalische Kurzweil / 15 .20 : Leicht « Mi¬
schung / 16 .00 : Zwei heitere Stunden in Wort
und Ton / 18 .00 : Kamerad, weißt du noch ? /

18.30 : Lied im Volksmund / 19 .00 : Antreten zur
Polonaise / 19 .45 : Augen auf ! — Woran wir
achtlos vorübergehen / 20 .30 : Klingende Welt

lomm's ! / 9.15 : Fröhliches Spiel für unsere
Kleinsten / 10 .00 : Der Weg zur Ordensburg
(Hörfolge) / 11 .45 : Dis Gruppe Nährstcmd im
Reichsberufswettkamps / 12 .00 und 13 .1o : Musik
am Mittag / 14 .10 : Wocheucndkorizert / 15 .30:
Fröhliche Tage / 16 .00 : Zwei heitere Stunden in
Won und Ton / 18 .00 : Eine Viertelstunde Sport
18 .15 : Bunts Blätter / 19 .00 : Spiegel des Le¬
bens / 19 .10 : Musik zum Feierabend / 19 .55:
Und heute? / 20 .30 : Meister der Operette / 21 .15:
Pünktlich sechs Uhr ! (Ein Fmikbrettl ) / 22 .15:
Alles tanzt mit / 24 .00 : Zur Unterhaltung und
zum Tanz / 2.00 : Tanzmusik.

Heute abend: Uraufführun,
„KomödietmForsthaus"
von Karl Bunje
Inszenierung : G . R . Seltner

Morgen abend:
August Hinrichs - Bühne:
„Twee Kisten Rum " ,
Kümmeln van Alma Rogge
Spälbaas : G . R. Sellner

Zur heutigen Karl -Bunje -Uraufsührung
Karl Bunje ist der erfolgreichste unter den

jüngeren Autoren des niederdeutschen Raumes.
Sein „ Etappenhaas " hat den Weg über alle
deutschen Bühnen und die Bühnen vieler äußer-
deutscher Länder genommen, und auch die
prachtvolle Charakterkomödie vom „ Familjen-
anslutz " hat sich in hochdeutscher Fassung die
Bühnen des Reiches erobert. Nun hat Karl
Bunje zum ersten Male ein hochdeutsches Stück
geschrieben , eine Ehekomödie , dte neben lnst-
spielhaften auch viele besinnliche Züge aufweist.
Das Oldenburgische Staatstheater , das schon
mehreren Stücken Karl Bunjes den Weg be¬
reitet hat, wird das Werk in der Inszenierung
G . R . Sellners heute abend urausführen.
Damit findet zugleich die festliche Woche um
August Hinrichs ihren Abschluß.

AugM-HinriKs -Vühne
am Staatstheater

Morgen zum zweiten Male:
„Twee Krsten Rum"

Alma Rogge ist ein Volltreffer gelungen, das
war dis Ansicht aller Theaterbesuchernach der
Uraufführung der Komödie „ Twee Kisten Rum"
im Staatstheater , und die dröhnenden Lach¬
salven und der mehrfache Szenenapplaus be¬
wiesen , wie diese Komödie eingeschlagen hat.
Alma Rogge hat die Menschen ihrer engeren
Heimat prachtvoll dargestellt, und jede ihrer
Gestalten ist ein wahres Original , an dem man
seine herzliche Freude hat. Die Handlung ist
ebenso lustig ersonnen, wie der Dialog kräftig
gewürzt ist. Und es ist etwas von der ganz
besonderen Atmosphäre dieses weiten Landes
nahe dem großen Strom in der Komödie dich¬
terisch eingesangen.

Herren Absendern den Dank Sr . Exzellenz zum
Ausdruck zu bringen."

Der Regen soll „sestgehalten" werden. Der
ButjadrngerZuwässerungsverband macht darauf
aufmerksam, daß eine Zuwässerung vorläufig
nicht stattfindet, und die reichlich gefallenen
Regenmengen nach Möglichkeit in den Gräben
festzuhalten sind . Für den Augustgroden und
das hohe Seefeld sind die einzelnen Stech-
dämine usw . aus Dichtigkeit zu überprüfen , da
für diese Bezirke während der Umstellung des
Pumpwerks keine Zuwässerung erfolgen kann.

Varel.
Das „Grosse -Stift "

, neben dem Waisenhaus
und der „Meischen -Stiftung " die bedeutendste
städtische Stiftung , kann auf ein 50jähriges
Bestehen zurückblicken . Das Stift Hai seinen
Namen von den in Varel seiner Zelt lebenden
Geschwistern Grosse , die verstorben, ohne Nach¬
kommen zu hinterlassen. Die Stiftung hat den
Zweck , alten, wenig bemittelten Angehörigen
der Stadt Varel ohne Unterschied des Ge¬
schlechtes freie Wohnung und womöglich auch
sonstige Zuwendungen zu sichern . Das Grosse-
Stift dient heute 10 Ehepaaren und 41 Einzel-
insassen als Heim. Sachwalterin der Stiftung
ist die Stadtverwaltung Varel.

Rodenkirchen.
Ordentliche Generalversammlung der Eier-

und Geslügelgcnossenschaft . Die Eier- und
Geflügelgenossenschaft Rodenkirchen , eGmbH,
hielt hier ihre diesjährige Generalversammlung
ab . Den Vorsitz führte Hermann Haytzen,
Hartwarderwurp . Vorstand und Aufsichtsrat
wurden einstimmig Entlastung erteilt. Man be¬
schloß , den Reingewinn in Höhe von 20,47 RM
mit 10 Prozent dem Reservefonds und den
Rest der Betriebsrücklage zuzuführen. Dann
genehmigte man die in der Bilanz aufgeführte
Rückstellung von 650 RM zu Anschaffungen.
Das statutengemäß auszuscheidendeVorstands- ,
Mitglied Fräulein Leni Ruschmann wurde
durch Zuruf einstimmig wiedergewählt. In
derselben Wahlart wurde auch die Wiederwahl
des Aufstchtsratsmitgliedes Wilhelm Heerßen,
Morgenland, vollzogen . Als Vertreter des Vor¬
sitzenden des Vorstandes bestimmte die Ver¬
sammlung Bernhard Rabben, Havendorf.

Waddens.
Zuchthengste wurden vorgefllhrt. Die Vor¬

führung der beiden Beschäler der Deckstation
Harmhusen ( W . Kuck jr .) fand bei den Züchtern
reges Interesse. Etwa 100 Personen hatten
sich bei der Gastwirtschaft Alfred Haben ein¬
gesunken. Allgemein wurde die gute Nachzucht
des fünfjährigen Prämienhengstes „ Gundikar"
anerkannt. Der hervorragende Stamm dieses
Beschälers dürste daran besonderen Anteil
haben. Vater ist der Prämienhengst „ Grund¬
stein " und mütterlicherseits stammt „ Gundikar"
aus der Prämienstute „Conturia II"

, die auch
den vierjährigen in Varel stationierten Angeld¬
hengst „ Grusbert " lieferte. Auch der vierjährige
schwere Hengst „Edgard " hat sich seit dem letzten
Jahre noch gut herausgemacht. Er ist ein Nach¬
komme des berühmten Prämienhengstes „ Edel¬
knabe". Altenesch

Landverbesterung und Behebung von Flut-
schäden in Stedingen. Als 1885 die Außen¬
deichsländereienan der Ochtum bei Deichhausen
in der Gemeinde Hasbergen, die sog . „Meimte" ,
an die Anlieger ausgeteilt worden war , wurde
zum Schlitze der weiten Wiesen die Anlegung
von Uferdeichen nötig. 1886 wurde der Ufer-
deich gebaut. Zur Unterhaltung und zum Aus¬
bau bildeten sich seinerzeitzwei Genossenschaften.

Seitdem 1888 die Weser -Korrektionin größerem
Maße durchgeführt wurde, machten sich schwere
Schäden bemerkbar. Das Wasser lief oftmals
ungewöhnlich schnell aus. Das Vieh konnte oft
kaum in Sicherheit gebracht werden, und mied
dann dte vom Ochtumwasserüberschwemmtge¬
wesenen Grasflächen. Häufig kamen Userbeschä¬
digungen vor ; an ein Hereinbringen des Heues
vom zweiten Schnitt war nur selten zu denken,
denn oft vernichteten dte Fluten die Heu¬
schwaden . Die Geschädigten stellten Unter¬
suchungen an und leiteten das gesammelte
Material den zuständigen Stellen zu , aber es
wurden keine durchgreifenden Maßnahmen ge¬
troffen. Im Laufe der letzten Jahre jedoch
wurden Maßnahmen zur Behebung der
Wassersnot ergriffen. Fast 19 Kilometer Deiche
wurden erhöht, begradigt oder neu angelegt.
Der hierfür benötigte Sand wurde aus den an¬
liegenden Wiesen gegraben. Ganze Stellen des
alten Deiches wurden bis zur Sohle abgetra¬
gen . Der vor 50 Jahren errichtete Siel bei
Lühnsbrake wurde durch einen neuen Siel er¬
setzt. So ist man den Flutschäden wirksam ent¬
gegengetreten, und die Ländereien bringen
einen besseren Ertrag als früher.

N 0 r d l 0 h.
Elternabend . HI , BDM , DJ und IM 22/91

veranstalteten einen wohlgelungenen Eltern¬
abend unter dem Motto : „ Grotzdeutschland!
Nordsee-HI dankt dem Führer !" Die ganze
Dorfgemeinschaftnahm an der Feier teil. Orts¬
gruppenleiter Frerichs und Gefolgschafts-
sührer Tegtmeyer hielten Ansprachen. Letz¬

terer überreichteden Junggenossen, die im Lei¬
stungswettbewerb dte Besten wurden, die HJ-
Leistungsabzeichen, die Schießauszeichnungen
und die Reichsschwimmscheine . Die Schar Nord-
loh-Godensholt steht im Leistungskampfemit an
erster Stelle. Dem ernsten Teil folgte ein fröh¬
licher „Bunter Abend" mit Volkstänzen, Sin¬
gen , lustigem Rätselraten, Bodenturnen, Boxen.
Der Reinertrag ist dazu bestimmt, vielen Jung¬
genossen im Sommer eine Fahrt nach der Ost¬
mark zu ermöglichen.

Mndgimg
durch die SeßumS

Rastede. Am Geburtstag des Führers fand/
nachmittags die Ueberweisung der 14jährigen
Jungen und Mädel in HI und den BDM statt.
Am Abend war die Vereidigung der Politischen
Leiter. Aus beiden Veranstaltungen sprach der
Ortsgruppenleiter , Pg . Schrieser.

Wiefel st ede. Im vollbesetzten Saale fand
gestern hier ein? eindrucksvolle Ueberweisungs-
seier statt, auf der der Hauptlehrer des Ortes
auf die Bederutung des Tages hinwies.

Wiefelstede. In Wiefelstede , Bökel und
Neuenkruge fand wieder am Geburtstage des
Führers eine besondere Kinderfeier statt. Die
Einladung erging von den. Ortsgruppen der
NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk.

Augustfehn. An der Straße zum Stahl¬
werk werden die entstandenenBaumlückendurch
junge Stämmchen aufgesüllt. An der Kanal-
böschung legt man eine Maulbeerplantage an
und bei der Abzweigung nach Apen wurde ein
neuzeitlicher Wegweiser angebracht.

Augustfehn. Im Eifer des Spiels siel
ein lOjähriger Schüler so unglücklich , daß er ein
Bein brach und sofort zumArzt gebracht wurde.

Augustfehn. In einem hiesigen Garten
sind bereits die ersten Spargel gestochen , eine
ganz angenehme Beigabe zum Mittagstisch.

vsr wöeksnliücks prskrslrs » 6er
Unsere Leser haben sich noch nicht so recht

„ eingeknobelt" . Das erste Preisrätsel , das wir
vor einer Woche aufgaben, hat zwar schon wie¬
der eine ganze Menge alter Freunde und Mit-
knobler in die Schranken gerufen, aber wir
sagen: Das muß noch viel besser werden! Und
dabei war das erste Rätsel aus den ersten Blick
zwar nicht so ganz einfach , doch mit etwas
Köpfchen - Köpfchen hätte es jeder lösen können.
Den größten Teil der richtigen Lösungen hat
natürlich wieder unsere Jugend eingeschickt, die
in punkto Autoverständnis der älteren Genera¬
tion ja immer überlegen ist. Um es kurz zu
machen : Die schnelle Ermittlung des Verkehrs¬
sünders war deshalb so leicht , weil sich das
Unglück , wenn es sich auf die geschilderte Weise
zugetragen hat, nur dann Zustandekommen
konnte , wenn der Fahrgast links neben dem
Fahrersitz Platz genommen batte. Der Wagen
besaß demnach Rechtssteuerung, wie sie in
Deutschlandnur ganz vereinzelt und besonders
bei Wagen ausländischer Herkunft anzutreffen
ist. — Richtige Lösungen sandten ein und wur¬
den demnach Preisträger:

1. Preis : Emmy Sandbrink,
Eike-von-Repkow-Str . 9

2. Preis : N. Vogel, Blumenstr . 2
3 . Preis : I . Bruns, Ziegelhosstr. 23

Dte Trostpreise erhielten:
G. Bohlken, Husbäker Weg 51
HelmutKorte, Peterstr. 44
Heinz Bakker, Nadorster Str . 1521.

,OI6enburger -tsekr><Msn*
Vas neue Rattel

Im Handumdrehen
Eine Großwäscherei plante eine Aenderung

ihrer Entwässerungsanlagen. Zur Ausarbeitung
des Entwurfs benötigte man genaue Angaben
über die Lage des zum Straßenkanal führenden
Hauptentwässerungsrohres.

Nun hatten die Grundstückspläne mit den
Jahren durch verschiedene Umbauten eine mehr¬
fache Umgestaltung erfahren, und genaue
Einzelheiten über den Verlaus des Rohres
waren aus ihnen nicht mehr zu entnehmen.

Man zog daher quer zur vermuteten Rich¬
tung einen Graben und stieß dabei auf zwei
gleiche Röhren, bei denen es sich nur um die
Frisch - und Abwasserlettung handeln konnte.
Der Vorarbeiter verstand es im Handumdrehen,
unter den beiden gleichen Röhren die richtige
herausznfinden.

Woran war sie zu erkennen?

Für das neue Preisausschreiben gelten die gleichen
Bedingungen wie früher . Es werden drei Preise
(S RM , 4 RM und 3 RM ) ausgesetzr, dazu drei Trost¬
preise. Dte Lösungen müssen diesmal bis kommenden
Montag , dem 24 . April , mittags 12 Uhr, bei uns
eingelanfen sein. Gefolßschaftsmitgliedern der „ Nach¬
richten" und deren Angehörigen ist ein« Beteiligung
nicht möglich. Die Entscheidungist rechtlich unanfechtbar.
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Die letzten Bilder vom Geburtstag des Führers
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Links: Ein Bild von der , Neuen Reichskanzlei am frühen Morgen des Geburtstages Adolf Hitlers . Kinder der Mitarbeiter des Führers brachten ihre Glückwünsche dar . — Rechts:
Der Höhepunkt des Geburtstages, Adolf Hitlers, war die große Truppenparade auf der neueröffneten Ost - West-Achse in der Reichshauptstadt. In ihrer einzigartigen Disziplin zeigten die
verschiedenen Formationen ein prächtiges milttärsches Bild, womit die Wehrmachtihrem Schöpfer und Gestalter ihren Dank zum Ausdruck brachte . Unsere Aufnahme zeigt in der Mitte
die Führer-Tribüne . Hinter dem Führer (Pom rechts ) der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Generaloberst Keitel , der Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst von Buachitsch,

Großadmiral Raeder und GeneralfeldmarschallGöring (Scherl-Bilderdienst-A)

. . . und MH rms aus SMenbWg

5

Der Ehrenfturm der SA beim Borbetmarsch
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Empfang der Bauernabordnungen beim Führer
Am frühen Morgen des Geburtstages erschienen bei Adolf Hitler unter Führung des Reichs¬
bauernführers Darre die Bauernabordnungen aus allen Teilen des Reiches , um dem Führer
die Glückwünsche und den Dank des deutschen Bauernvolkes .auszusprechen. Auch kleine Ver¬
treter der Landjugend befanden sich darunter . Dieses schöne Bild zeigt einen Augenblick
während des Empfanges in der Reichskanzlei (Crack — Scherl-Btlderdtenst-A)

Beförderungen in der Wehrmacht
(Schluß aus der Donnerstag-Ausgabe)

Zum General der Artillerie : den General¬
leutnant Fromm . Chef des Allg . Heeramts;

zu G eueralle utnanten : die General¬
majore: v . Faber du Faur , Lemelsen ; zum
Generalstabsarzt: den Generalarzt Or.
Holm (Karl) ; zum Generalstabsarzt-
Veterinär: den General-Veterinär vr.
Semmler ; zu Generalmajoren: die
Obersten: Eberhardt , Folttmann , vr . v . Schäe-
Wen, Müller (Eugen) , Löweneck , Stapf , Konrad,
Freiherr von Wrede, Offenbacher, Jodl , Karl
(Franz ) , Marcks, Hilpert, Sinnhuber , Kaufs - -
mann, Kriebel, Heberlein, Siebert , Lang
(Georg) , Ebner , Brauner;

zu Generalärzten: die Oberstärzte:
Wissemann, vr . Wagner (Haus ) , vr . Grosse;

Zum Generalveterinär: den Oberst-
veterinär Or. Köhler (Erich) ; zu Obersten: die
Oberstleutnante: Weckmann , Ganse, Henn.
Bazing. Meindl, Kühlwein, Keltsch, Lüz,
Schnarrenberger. Wulz. Engelhardt , Menny
(Erwin ) . Küpper, v , Rappard , Burger , de Boik,
Adelhof, Degener, v . Arnim (Friedemund) ,
Krappe, Hertzsch, Pfettrn . Freiherr v . Thüngen,
Gallas , Lohnte , Graf v . Kanitz , Becker (Fritz) ,
Dittmeper( Müller (Hans -Ludwig) , vr . Ehler-
Mann, vr Hofsmann (Heinrich ) , Dipl.-Jng:
John (Ftiedr . Wilh.) Dipl.-Jng . Schrötier,
Dannehl, v . Platen , Krümmel, Bacher , Pra-
chenskiy, Kahlen, Bhear, Nanß, Morawetz,
(Burda . Pullmann , Kutschera , Gluth , Klumpner,
Lixl , Magoy, Obst , Radetzky , Simon (Brunos,
Troschel , Pompejus , Kopecky, Bachmaier, v,
Ostrowski . Marschhäusen. Oster, Punt , v . Schrä¬
der , Frhr . v . Bibra Bode, v , Löbbecke, Provaso,

zu Oberstärzten: die Oberfeldärzte: . vr.
Benker , Kenner, vr . Schmidt (Wolfgang) , vr.
Reichel , Or. Zülch , Or. Kleiber , Or. Scherf;

zu Oberstveterinären: die Oberfeld¬
veterinäre: Or Bartsch , vr . König, vr . Betzler.

In der Kriegsmarine:
Zu Konteradmiralen die charakterisier¬

ten Konteradmirale Wehr, Leiter der Torpedo-

Versuchsanstalt; Schußler, Inspektor der Wehr¬
ersatzinspektion Elbing ; den Kapitän z. See
Fleischer , Kommandant von Ptllau;

den Charakter als Konteradmiral
haben erhalten die Kapitäne z . S . v. d . Mar¬
witz , Marineattache bei der Botschaft in Paris;
Siraehler , Chef der V^ rsthauptabteilung im
Oberkommando der Kriegsmarine ; Steffan,
Märineattache bei den Gesandtschaften in Stock¬
holm, Kopenhagen und Oslo.

Ferner sind befördert:
zu Kapitänen z . See: die Fregatten¬

kapitäne Stichling, Wehgold, Gutja .hr, Bonte,
Bütow , Hesse (Alfred) , Prause;

zu Kapitänen z . S . (Ingenieur ) : die Fre¬
gattenkapitäne (Ing .) Besch , Maskow, Bur-
chard , Szitnick ; zum Flotteuarzt der Geschwa¬
derarzt vr . Makler ; zum Kapitän z . S . (V)
der Fregattenkapitän (V ) Dittmars.

In der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1 . April 1939 : zu Ge¬

neralen der Flieger die Generalleut¬
nante -Keller , Kühl; zum General der Flak¬
artillerie den Generalleutnant von Schroeder.

Den Charakter als General der Flieger hat
erhalten der Generalleutnant Thomsen.

Ferner sind befördert: zum Gener al-
leutnant der Generalmajor Seiffert;

zu Generalmajoren die charakterisier¬
ten Generalmajore von Römer, Frhr . . von
Freiberg-Eisenberg-Almendingen, Wulz, Frhr.
von Bülow ; die Obersten: Feyerabend, Harm-
janz, Barlen , Keßler , Schauer, Suren , Macken¬
sen von Astfeldt, Mooher;

zu Obersten die Oberstleutnante: Pultar,
Seebauer , Fröhlich, Ordner-Weigand, Dimmel,
Seifert , Kramer, Thyn , Hein, Brunner , Böhm,
Schörgi, Franz , Schilffärth, Reimann , von
Rantzau, Kettner, von Arnim , Kuen, Or. Som¬
mer, Dipl.-Jng . Zech , Klein, Exß, Banse, Dipl .-
Jng . Raithel , Korten, Boenicke , Dipl.-Jng.
Becker, Olbrich, Rieke , Baier , Metzner , EiMetz
Navarre, Lukaseder , Riva , Garcke , Brandt , Dal
Lago , Voitl, von Malortte , Witte, von Egan-
Krieger, Heyrowsky.

Bahnarbeiter schwer verletzt
Hude , 21, April.

In der Nach : zum Donnerstag wurde auf
dem Bahnhof Hude ein Reichsbahnarbeiter, der
in Hude wohnhaft ist durch einen Betriebs¬
unfall schwer verletzt Man brachte ihn mit dem
Nachischnellzug nach Oldenburg, und hier in ein
Krankenhaus- -- Wie wir aus Anfrage beim
Reichsbahn-Betriebsamt 2 in Bremen, das für
Hude zuständig ist, erfahren, sind Ursache und
Einzelheiten des bedauerlichen Unfalls noch
nicht bekannt.

Im Dortmund -Ems -Kanal
ertrunken

Singen , 20 . April.
Der seit Ostermontag vermißte Johannes

Overhaus aus Singen wurde im Dortmnnd-
Ems - Kanal ertrunken aufgesunden. Trotz des
Suchens war es bisher nicht möglich gewesen,
den Vermißten zu finden. Als nün am Diens-

tagnachMittag in der Nähe der Varloher
Schleüse ( Kreis Meppen) ein Dampfer ein un¬
regelmäßiges Laufen der Schiffsschraubefest¬
stellte , ging man dem Fehler nach . So wurde
die Leiche gefunden. Man nimmt an, daß der
Verunglückte sich am Ostermontag verirrt hm
und in den Kanal gestürzt ist, aus dem er st«
allein nicht retten konnte . Overhaus war uher
40 Jahre am Reichsbahnausbesserungswerl

' Singen tätig und hatte vor einiger Zeit vom
Führer das Treudienstehrenzeichen in Gold
erhalten.

Reichs führer Lt verlieh Ehrendegen
Oldenburg, 21. AMl.

Zum Geburtstage des Führers verlieh d»
Reichsführer Himmler zwölf ll - Führern ve

Oberabschnitts Nordwest den Ehrendcgen . ume
den durch diese Verleihung geehrten 9 -FErer,
befinden sich auch u . a . Standartenführer Theo
dor Laune (Bremen ) und Oversturmbaim
sichrer Friedrich S ch u ster (Berne) .
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